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ehe wir uns versehen haben, ist das Jahr 2017 schon wieder fast vorüber. Man hat das Gefühl, die Zeit 
� iegt so dahin und schon wieder steht Weihnachten vor der Tür, und man wird daran erinnert, sich zurück 
zu besinnen und noch einmal Revue passieren zu lassen, was sich alles ereignet hat.

Als Vorsatz hatte ich mir für dieses Jahr vorgenommen, die Jahreszeiten intensiver wahrzunehmen, 
die Schönheiten des Frühlings und des Herbstes intensiver zu genießen. Und jetzt, wo das Jahr fast 
vorüber ist, kann ich sagen, fast „Wort gehalten“! Es war schon immer mein Wunsch, die Empfehlung 
meines früheren Chefs aus Bremen zu realisieren und den „Frühling in Lissabon“ zu erleben! Leider, das 
hat 2017 nicht geklappt, aber mit meiner Mutter in der Pferdekutsche im Herbst durch die blühende Lüne-
burger Heide zu fahren, das konnte ich genießen. 

Aber das ist ja für alle, die der Rahn Education 2017 die Treue gehalten haben, und für alle, die un-
serer gemeinnützigen Schulgesellschaft erstmals ihr Vertrauen geschenkt haben, nicht so wichtig, viel-
mehr interessiert, was alles 2018 auf uns zukommen wird, und da verspreche ich Ihnen, es wird eine 
ganze Menge sein: Besonders am Herzen liegen mir die Schulpartnerschaften, die in der Rahn Education 
einen hohen Stellenwert im Schulleben haben. Bereits im ersten Vierteljahr werden Kinder des Leipziger 
Gymnasiums zur Partnerschule nach Kairo reisen, um die in diesem Jahr geknüpften Kontakte zu vertie-
fen und um einen Beitrag zu liefern, Brücken zwischen den Kulturen zu bauen. Im Mai wird dann die 
Deutsche Schule Kiew, die Partnerschule der Rahn Education in der Partnerstadt Leipzig, 20 Jahre alt. 
Im Rahmen des seit Jahren mit Leben erfüllten Projekts „Volksmusik verbindet“ werden Schüler des 
Leipziger Gymnasiums gemeinsam mit Schülern der German-Swiss-International School aus Accra ein 
Konzert in Kiew in der dortigen Partnerschule anlässlich des Jubiläums geben. 

Auch im Mai wird eine Delegation der Tichon Hadash Highschool aus unserer Partnerstadt in Herzliya 
(Israel) in Leipzig erwartet. Es ist mir als Neu-Leipziger, der inzwischen freilich insgesamt schon 31 Jahre 
in der Region verbracht hat, ein Anliegen, gerade die Verbindung, die die Stadt Leipzig mit einer Stadt in 
Israel vor acht Jahren aufgenommen hat, durch die Arbeit mit jungen Menschen an Schulen in Herzliya 
und Leipzig zu intensivieren und dabei zu helfen, Leipzig als weltoffene Stadt zu präsentieren. 

Eine der ältesten Verbindungen im Rahmen einer Schulpartnerschaft, und zwar zwischen einer inter-
nationalen Schule in Muscat im Oman und unserem Gymnasium internationaler Ausprägung in Neuzelle, 
� ndet 2018 unter den Schülern wieder großen Anklang und im zweiten Halbjahr 2018 ihre Realisierung.

Große Ereignisse des kommenden Jahres werfen ihre Schatten voraus. Die Fertigstellung des „Cam-
pus im Graphischen Viertel“ in Leipzig wird im August erwartet. Damit ist ein Schulcampus im Herzen der 
Messestadt entstanden, der insgesamt für 1.700 Schüler und Kinder moderne, attraktive Möglichkeiten 
der schulischen Ausbildung in den unterschiedlichsten Schulformen bietet, wobei Sport, Tanz und Musik 
einen ganz großen Schwerpunkt bilden. Die of� zielle Eröffnung wird am Freitag, dem 05. Oktober 2018, 
um 10.30 Uhr sein und zu unserer ganz großen Freude hat der Oberbürgermeister von Leipzig sein Kom-
men zugesagt.

Auch der „Börde Campus“ in der Magdeburger Börde, in der Bildungsstadt Gröningen, wird 2018 ein 
neues Schulgebäude eröffnen. Eine freundliche Schule, die seit Jahren als Sekundarschule und als Gym-
nasium eine sehr gute Arbeit leistet, und von vielen Menschen gern angenommen worden ist, und diese 
Schule, die mit eigenen Schulbussen die Kinder aus entfernteren Regionen des Bördekreises sicher zur 
Schule bringt, erhält mit den neuen Räumen Möglichkeiten, die unsere Eltern sehr zufriedenstellen wer-
den. Auch wenn der Eröffnungstermin noch nicht feststeht, so wird es ein großes regionales Ereignis 
werden, denn es ist in den nächsten Jahren auf dem Börde Campus noch viel geplant, wenn wir an die 
Freie Grundschule denken oder die Kirche auf dem Areal, welche Aula und Kulturzentrum für Gröningen 
werden soll und somit wieder zum Leben erweckt wird. 

Die Advents- und Weihnachtszeit ist eine Jahreszeit, in der die Besinnlichkeit einkehren sollte. Ich 
hatte mir doch das Ziel gesetzt, der Wahrnehmung der Jahreszeiten mehr Bedeutung beizumessen und 
mein Vorhaben auch ernst zu nehmen, und somit in dieser dunklen Jahreszeit, die trotz Klimaerwärmung 
kalt ist, nicht zu vergessen, Dank zu sagen allen Menschen, die mir, die uns im vergangenen Jahr gehol-
fen haben, diesen Erfolg in unserer Bildungs- und Kulturarbeit zu realisieren. 

Noch tief beeindruckt von der Premiere des Musicals „Anatevka“ in der Komischen Oper in Berlin, 
deren Fördermitglied die Rahn Education schon seit vielen Jahren ist, möchte ich sagen: „Anatevka ist 
überall“. Vergessen wir nicht, an alle Menschen zu denken, die ihre Heimat, ihre gewohnte Umgebung 
unter Zwang verlassen mussten, und halten wir es mit dem Heiligen Martin, zu dessen Gedenken wir am 
11.11. traditionell im gesamten Unternehmen gemeinsam die Martinsgans genießen, und teilen wir unseren 
Mantel mit anderen Menschen, die keinen Mantel haben.

Frohe Weihnachten und ein gesundes neues Jahr 2018

Gotthard Dittrich
Geschäftsführer
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15.10.2017 – nach gut zwei Jahren in-

tensiver Planung und Vorbereitung ist 

es endlich soweit (!) – bei bestem 

Wetter legte kurz nach 15 Uhr das 

holländische Schiff „Regina Maris“ mit 

34 Schülerinnen und Schülern aus 

Deutschland an Bord ab und stach in 

See. 

Gemeinsam haben der Veranstalter 

von „Ocean College“ und die Rahn 

Education mit dem Campus im Stift 

Neuzelle als begleitende Schule das 

Projekt geplant. Falco Aust und Johann 

Kegler, Inhaber von Ocean College, 

sowie die Schulleitung und Lehrer des 

Campus im Stift Neuzelle haben den 

„Boardunterricht“ entwickelt und vor-

bereitet. Durch dieses „Boardcurricu-

lum“ können die Teilnehmer ihre 

Schullaufbahn in Absprache mit ihren 

Heimatschulen nach ihrer Rückkehr 

fortsetzen.

Die Reiseroute in den nächsten sechs 

Monaten ist „einmal über den Atlantik 

und zurück“ – für viele der Jugend-

lichen das größte Abenteuer ihres Le-

ben. Neben dem „normalen Unterricht“ 

an Bord erwarten die Schülerinnen und 

Schüler viele interessante Projekte und 

Aktivitäten auf Irland, Teneriffa, Costa 

Rica, Yucatan und Kuba. Von der Kaf-

feeernte und dem -verkauf in Europa, 

über das Messen von Meeresströ-

mungen sowie einen Spanischkurs, bis 

hin zur Persönlichkeitsanalyse, ist mit 

Sicherheit für jeden Schüler etwas da-

bei. Umgangssprache an Bord ist Eng-

lisch. Die Betreuung der Schülerinnen 

und Schüler erfolgt durch ein ausge-

wähltes Lehrerteam und natürlich ist 

auch durch einen Bordarzt für die me-

dizinische Versorgung gesorgt. 

Je nach „Windlage“ ist eine Rückkehr 

für Anfang April 2018 im Heimathafen 

von Amsterdam geplant. Bis dahin 

können Sie das Geschehen am Bord 

und die Reiseroute auf folgendem Link 

verfolgen: http://oceancollege.eu/de/

category/reiseblog/ 

Im nächsten Jahr soll eventuell sogar 

mit zwei Schiffen der Atlantik überquert 

werden – vielleicht mit Schülerinnen 

und Schülern aus aller Welt, die dann 

auf Basis des IB-Curriculums auf un-

serem Rahn Campus Neuzelle unter-

richtet werden. Bewerbungen und wei-

tere Informationen zu den Kosten u. a. 

für dieses Projekt � nden Sie unter 

http://oceancollege.eu/de/oceancol-

lege-beyond-school-segelndes-klas-

senzimmer/

Sven Budach

„Schule und Auslandsjahr einmal anders“ 
Ocean College – Einmal über den Atlantik und zurück

Reiseroute von Oktober 2017 bis April 2018
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Rund ein halbes Jahr nach der Grundstein-

legung lud die Rahn Education am 15. Sep-

tember zum Richtfest für die Neu- und Erwei-

terungsbauten auf dem Campus Graphisches 

Viertel ein. Neben 18 zusätzlichen Klassen-

räumen und drei neuen naturwissenschaft-

lichen Kabinetten wird der zentrumsnahe Bil-

dungscampus ab dem nächsten Schuljahr 

eine Dreifelder-Sporthalle beherbergen und 

mit rund 1.300 Quadratmetern Sport- und 

Pausen� ächen auf dem Dach eine architek-

tonische Besonderheit sein.

„Das Richtfest ist ein großer Tag für die Rahn 

Education, ein wichtiger Meilenstein auf un-

serem langen und steinigen Weg hin zur Ver-

wirklichung eines Bildungscampus an diesem 

zentralen Ort im Graphischen Viertel“, fasste 

Geschäftsführer Gotthard Dittrich die Bedeu-

tung des Tages zusammen. Dabei dankte er 

ausdrücklich allen Unterstützern des Groß-

projektes, seinen Mitarbeitern sowie allen Eltern, 

die über die vergangenen Jahre Vertrauen be-

wiesen und an die Zukunft des Campus ge-

glaubt haben.

Der Präsident des Deutschen Privatschulver-

bandes VDP, Dr. Klaus Vogt, lobte in seinen 

Grußworten die wichtige Rolle der Rahn Edu-

cation für die Vielfalt der Leipziger Bildungs-

landschaft wie auch für die Entwicklung auf 

dem Campus Graphisches Viertel. Dr. Nicolas 

Tsapos, Amtsleiter für Jugend, Familie und 

Bildung, überbrachte die Glückwünsche der 

Stadt Leipzig und freute sich auch ganz per-

sönlich als Anwohner in der Nachbarschaft 

über die positive Bauentwicklung und die 

Eröffnung der Campuserweiterungen im 

nächsten Jahr und brachte seine Hoffnung 

zum Ausdruck, dass die freien Schulträger in 

Leipzig in gleichem Maße zusätzliche Schul-

plätze zur Verfügung stellen, wie die Schüler-

zahl insgesamt zunimmt, und somit die Zahl 

von 12 % Schülern an freien Schulen in Leip-

zig gehalten werden kann.

Zum Richtfest erschienen rund 200 geladene 

Gäste, darunter Vertreter der bauausführen-

den Unternehmen, der Stadtverwaltung Leip-

zig, des Investors, des Architekturbüros, des 

Verbands Deutscher Privatschulen Leipzig, 

Schulleiter und zahlreiche Mitarbeiter, Lehrer, 

Schüler, Elternvertreter und Freunde der Rahn 

Education.

Musikalisch-künstlerisch umrahmt wurde die 

Veranstaltung vom Lehrerchor der Freien 

Oberschule Leipzig sowie durch Tanzvor-

führungen des Break Art Studios.

Die Leipziger Volkszeitung war vor Ort und 

auch Leipzig Fernsehen. Einen � lmischen 

Beitrag dazu gibt es unter https://www.sach-

sen-fernsehen.de/share/398847 und weitere 

Fotos unter https://www.facebook.com/Rah-

nEducation. Hier berichten wir auch wöchent-

lich vom Baufortschritt und zu vielen Aktivi-

täten aus der gesamten Unternehmensgruppe.

Richtfeste in Leipzig und Gröningen 

Bildnachweis: FOTORECHTNITZ

v.l. Polier Heiko Seuke, Geschäftsführer Gotthard Dittrich, Architekt Gregor Fuchshuber, 
Schulleiterin Oberschule Irmina Hoyer-Meyer, Leiter des Jugendamtes Leipzig Nicolas Tsapos, 
Stellv. Schulleiter Oberschule Uwe Münzer, Präsident des VDP Dr. Klaus Vogt
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Richtfeste in Leipzig und Gröningen 

Auf dem Börde Campus wurde am 10. No-

vember ebenfalls Richtfest gefeiert. Unser 

Bildungsort in Gröningen, der Sekundarschu-

le, Gymnasium und die beru� iche Weiterbil-

dung unter einem Dach vereint, entwickelt 

sich zu einem Schulstandort, der später durch 

eine Kindertagsstätte, eine Grundschule und 

Angebote des Best Age Forums erweitert 

werden soll.

Geschäftsführer Gotthard Dittrich konnte 

rund 100 Gäste begrüßen und die Vision des 

Börde Campus im Rahmen der Bildungs-

arbeit der Rahn Education darstellen.

Im Beisein der stellvertretenden Landrätin 

der Verbandsgemeinde Westliche Börde Frau 

Iris Herzig und Jürgen Banse vom Landesver-

band Deutscher Privatschulen Sachsen-An-

halt, der auch ein Grußwort an die Gäste rich-

tete, Bürgermeistern und Gemeindevertretern 

aus Gröningen und dem Bördekreis sowie 

Leitern und Mitarbeitern der Rahn Education 

und natürlichen den Schülern, besiegelten 

Richtkrone und Richtspruch den Baufortgang 

und das Ziel, im Sommer 2018 die neuen 

Schul- und Ausbildungsräume einweihen zu 

können. Auch Kirchenvertreter der Region 

waren der Einladung gefolgt, soll doch St. 

Cyriaci-Kirche als Aula und Begegnungsort 

mit in das Konzept einbezogen werden. Wei-

tere Informationen dazu auf https://www.

facebook.com / RahnEducation / – auch ein 

ausführlicher Artikel der Volksstimme ist dort 

ersichtlich.
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Vertreter der Rahn Education und der 
Verbandsgemeinde Westliche Börde sowie 
der Stadt Gröningen stoßen beim Richtfest an.
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Wir bewegen was
Projekt in der Kita Tarsius 

S
TA

N
D

ORT LEIPZ
IG

In der heutigen Zeit fi nden Kinder immer 

weniger Raum, als auch weniger Zeit zum 

freien Spiel. Dabei ist die Bewegung für 

die körperliche und auch die geistige 

Entwicklung sehr bedeutsam. 

Wir als Kindertagesstätte Tarsius haben 

das Profi l einer Bewegungskita. Wir 

möchten uns zu diesem Thema immer 

wieder weiterentwickeln und suchen nach 

neuen Ansätzen, wie wir die Kinder darin 

ideal fördern und unterstützen können. 

Wir wurden auf das Projekt der DAK-

Gesundheit, gemeinsam mit ihrem Ko-

operationspartner, der Hengstenberg-Pik-

ler Gesellschaft, aufmerksam und waren 

von deren Projekt sehr angetan.

Die Hengstenberg-Pikler Gesellschaft 

ist ein Netzwerk von Pädagogen, The-

rapeuten und Lehrern, die Erziehern in 

Kindertagesstätten und Kindergärten, 

die Kleinkindpädagogik von Emmi 

Pikler und Elfriede Hengstenberg durch 

Vernetzungen und Fortbildungen pra-

xisbezogen nahe bringen. 

Die Kitas, die sich für dieses Projekt 

entscheiden, stellen einen Bewegungs-

raum in ihrer Einrichtung zur Verfügung. 

Dafür erhalten sie die besonderen 

Hengstenberg-Bewegungsmaterialien 

aus naturbelassenem Massivholz, wie 

Kippelhölzer, Bau- und Balancierstan-

gen, und Balancierbretter, Hocker so-

wie Hühnerleitern. Die Kinder können 

diese besonderen Bewegungsmateria-

lien zu Bewegungslandschaften wer-

den lassen. Sie können aber auch For-

schen, Entdecken und Ausprobieren. 

Dadurch erleben sie neue Spiel- und 

Handlungsräume. 

Das Projekt ist so konzipiert, dass 

jeweils drei Erzieher pro Einrichtung an 

der Fortbildung teilnehmen. In einer ein-

tägigen Fortbildung werden die Grund-

lagen des Spiel- und Bewegungs-

konzeptes nach Elfriede Hengstenberg 

und Emmi Pikler zu Grunde gelegt und 

nahe gebracht. Auch das eigene aus-

probieren der Geräte steht im Fokus. 

Nach der Einführungsphase erhalten 

die Kitas das Hengstenberg- Geräteset 

aus naturbelassenem Massivholz für 

die nächsten zwölf Monate, wahlweise 

für Kinder über, oder unter drei Jahren. 

Somit können wir als Einrichtung be-

deutsame Erfahrungen damit sammeln. 

Nach der Einführungsphase gibt es 

noch eine weitere Vertiefungsphase. 

Der Schwerpunkt dieser Vertiefungs-

phase liegt in der intensiven Erarbei-

tung des pädagogischen Ansatzes, 

sowie in der Eigenerfahrung durch die 

Dokumentation. Hierbei steht beson-

ders der Erfahrungsaustausch unter den 

Pädagogen im Mittelpunkt. So kann die 

eigene Arbeit mit den Kindern noch 

weiter verbessert werden.

Ebenfalls im Fokus dieser Vertiefung 

steht, dass man die Eltern mit ins Boot 

holt, da nur so nachhaltige Förderung 

betrieben werden kann. Aus diesem 

Grund beinhaltet die Projektzeit auch 

einen Elternabend, auf dem die Einrich-

tung die Bewegungsangebote für die 

Kinder zeigt und erklärt. Hierbei erhal-

ten wir die Unterstützung von der DAK-

Gesundheit. 

Wir als Kindertagesstätte Tarsius 

freuen uns sehr auf dieses einjährige 

Projekt und sind gespannt, welche 

neuen Erfahrungen wir mit den Kindern 

und Eltern sammeln werden. 

Das Team der Kita Tarsius
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Am 21. August begannen 17 Schüler/

innen den fünften Integrationskurs an 

unserem Sprachstandort Oschersleben, 

einer Außenstelle der Niederlassung 

Gröningen der Rahn Education. Die Teil-

nehmer/innen am Kurs kommen größ-

tenteils aus Syrien, Eritrea und Indien 

mit dem Ziel, das Sprachniveau B2 zu 

erreichen. Damit startete der Standort 

Oschersleben neben den bereits laufen-

den Integrationskursen und Alphabe-

tisierungskursen den ersten Integrations-

kurs bzw. Deutschkurs B2 plus Beruf. 

Die Deutschkurse B2 plus Beruf rich-

ten sich an Migranten, die Arbeit suchen 

oder in ihrem Beruf weiterkommen 

möchten. Aber auch für einige Studien-

gänge müssen Sprachkenntnisse auf 

einem bestimmten Niveau anhand von 

Schulzeugnissen im Rahmen der Imma-

trikulation nachgewiesen werden, wie 

das Sprachniveau B2 oder C1.

In diesem Kurs werden unter anderem 

Themen, die den Menschen, sein Um-

feld, seine Interessen und seine Akti-

vitäten betreffen, behandelt. Da zur In-

tegration auch das Kennenlernen des 

Landes gehört, in dem man lebt, lernten 

die Teilnehmer/innen aus dem Deutsch-

kurs B2 im Rahmen des Projektes 

„Deutschland entdecken“ die ver-

schiedenen Bundesländer kennen. Pla-

kate wurden erstellt und erfolgreich vor 

der Gruppe selbst präsentiert. Am Ende 

wurden Fragen zu den Plakaten bzw. 

Inhalten gestellt und ausgewertet. 

Die Lernplakate ermöglichten den Teil-

nehmer/innen, selbst erarbeitete Inhalte 

bzw. Informationen den Mitteilnehmer/

innen visuell unterstützt zu vermitteln. 

Durch das Präsentieren wurden die 

Sprachkompetenzen und die kommuni-

kativen Fähigkeiten besser aufgebaut 

und trainiert.

Wir wünschen unseren Schülerinnen 

und Schüler weiterhin viel Spaß und 

Freude beim Deutschlernen und eine 

gelungene Integration in unsere Gesell-

schaft. Bis zum nächsten Projekt!!!

Hany Gafaar

DaZ-DaF Lehrer/ Mitarbeiter der 

Repräsentanz Berlin

Sprache erlernen! Deutschland entdecken!

Repräsentanz Berlin
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Sprache erlernen! Deutschland entdecken!
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Die bauliche Erweiterung der Kita 

Notenzwerge in Berlin-Tempelhof ist in 

den Innenbereichen abgeschlossen. 

Mit hellen, modernen und sehr gut aus-

gestatteten Räumlichkeiten im Haus II, 

die alle ebenerdig sind, hat sich die Ge-

samtkapazität auf 227 Plätze erhöht. 

Kinder aus insgesamt 27 Nationen be-

suchen die Einrichtung.

Viele Eltern und vor allen Dingen die 

Kinder haben diesem Tag entgegen ge-

� ebert. Am 16.10.2017 war der große 

Tag und die Türen konnten sich öffnen. 

In weiteren Schritten werden der Au-

ßenbereich sowie die Kinderwagen-

Unterstellmöglichkeiten fertiggestellt.

Aber auch schon jetzt sind die Kin-

der und Erzieher über den Platz, den sie 

dazu gewonnen haben, glücklich. 

Der Schulträger ist stolz auf alle Mit-

arbeiter, die diesen Kraftakt gestemmt 

haben. Es wurden seit April diesen Jah-

res immer wieder neue Kinder einge-

wöhnt und viele Familien damit glück-

lich gemacht. Endlich konnte Eltern und 

Kindern aus der nicht enden wollenden 

Warteliste ein Platz in der Kita ange-

boten werden. Selbst die als schwierig 

erachtete Personalsuche hat sich auf-

grund des guten Rufes und der tollen 

Mund zu Mund Propaganda relativiert, 

so dass wir stolz auf die neue „Mann-

schaft“ sein können, die sich wunder-

bar ergänzt, was Erfahrung und neue 

pädagogische Erkenntnisse anbelangt. 

Mit einem Musikpädagogen und einer 

Tanzpädagogin konnte das Team kom-

plettiert und das musisch-künstlerische 

Pro� l vertieft werden.

Maike Bornschein

Fachbereichsleiterin 

Kindertagesstätten

Neue Notenzwerge in Berlin an Bord

Vom 11. bis 15.09.2017 fanden für alle 

sechsten Klassen der Rahn Oberschule 

Leipzig die ,,GaraGe-Tage“ in der Karl-

Heine-Straße statt. Die Klassen wurden 

in fünf Gruppen aufgeteilt, in denen die 

Schüler an verschiedenen Themen ar-

beiteten. Ich war in der dritten Gruppe. 

Und so sah unsere Projektwoche aus:

1. Tag: Wir begannen, einen gordischen

 Knoten aus Holz zu bauen.

2. Tag: Am Laptop arbeiteten wir mit

 dem Programm „Sweet Home  

 3D“ und entwarfen damit ein 

 Haus. 

3. Tag: Im Porsche-Werk erfuhren wir

 viele Dinge, beispielsweise wie

 viele Fahrzeuge am Tag gebaut

 werden, und wie viele Mitarbei-

 ter im Werk in Leipzig arbeiten.

 Am Ende durften wir uns in

 einen Porsche setzen und 

 Fotos machen. 

4. Tag: Ging es um den nachwachsen-

 den Rohstoff Holz. Wir lernten,

 wofür Holz alles verwendet 

 werden kann. Zum Schluss 

 sollten wir unser Wissen 

 anwenden und gingen da-

 für in den Baumarkt, um 

 dort ein Arbeitsblatt zum   

 Thema auszufüllen.

5. Tag: Am letzten Projekttag   

 beendeten mit Hammer 

 und Säge den gordi-

 schen Knoten aus Holz.

In dieser Woche erhielten wir 

alle einen tollen Einblick in ver-

schiedene Berufe und haben 

viel gelernt.

Paul Richter (Klasse 6b)

Freie Oberschule Leipzig

Die GaraGe-Tage der sechsten Klassen

 wofür Holz alles verwendet 

 werden kann. Zum Schluss 

 sollten wir unser Wissen 

 anwenden und gingen da-

 für in den Baumarkt, um 

 dort ein Arbeitsblatt zum   

5. Tag: Am letzten Projekttag   

E
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Neue Notenzwerge in Berlin an Bord

Die einzigartige Lage des Schulgebäudes am Fürstenwalder 

Goetheplatz bietet den Lehrer*innen der Freien Oberschule 

das ganze Jahr über Möglichkeiten, mit den Lernenden das 

Klassenzimmer zu verlassen, um an der frischen Luft in und 

von der Natur zu lernen. 

Dass man aber auch MIT der Natur arbeiten kann, erfahren 

die Oberschüler*innen immer dann, wenn ihre Kunstlehrerin 

zum Land-Art-Projekt aufruft.Die jungen Künstler*innen las-

sen ihren Gestaltungsvorstellungen freien Lauf und kreieren 

Kunstwerke mit den Mitteln, die ihnen die Natur am Goethe-

platz zur Verfügung stellt. Dabei sollte nach Möglichkeit 

lediglich das P� anzenmaterial verwendet werden, das bereits 

vom Herbst zu Boden befördert wurde.

So entstanden schöne, aber vergängliche Kunstwerke, die 

nicht nur die Kunstlehrerin und ihre Klasse erfreuten, sondern 

bestimmt auch Spaziergänger*innen, die die Herbstsonne 

am Goetheplatz genossen.

Philipp Schittek

Schulleiter

Rahn Schüler*innen standen im Wald – 
Nicht nur weil der Herbst kam.
Land Art – Kunstunterricht in der Natur und mit der Natur
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Bereits zum zweiten Mal beging der 

12. Jahrgang an der Freien Fachober-

schule zu Beginn des Schuljahres einen 

Teamtag im „TeamImpuls Kletterwald“ 

Bad Saarow. 

Nachdem die Schüler*innen mit dem 

Abschluss der 11. Klasse die erste Pha-

se ihrer Ausbildung erfolgreich absol-

viert hatten, ist nun wieder von Montag 

bis Freitag der Fokus ganz klar auf Un-

terricht gelegt. Sie steuern zielgerichtet 

dem Abschluss der Fachhochschulreife 

entgegen. Es liegt ein wichtiges und 

sicher auch anstrengendes Jahr vor ih-

nen, das sie nur optimal bewältigen 

können, wenn sich die Schüler*innen 

gegenseitig unterstützen und zusam-

menarbeiten.

Um das Gemeinschaftsgefühl jahrgangs-

übergreifend zu stärken wurden in 

Bad Saarow von Erlebnispädagogen 

des Kletterparks anspruchsvolle Koo-

perations- und Abenteueraufgaben ent-

wickelt, die nur gemeinsam bewältigt 

werden könne. Die Schüler*innen muss-

ten dabei interagieren, kooperieren und 

kommunizieren um unterschiedliche 

Probleme lösen zu können. Erfolge und 

Misserfolge wurden re� ektiert und er-

möglichten so den Beteiligten ihre sozi-

alen Fähigkeiten zu steigern und in den 

Schulalltag zu transportieren.

Auch für das leibliche Wohl wurde 

durch die Schüler*innen selbst gesorgt. 

In der „Wilden Küche“ wurden unter-

schiedliche Gerichte zubereitet und ge-

kocht was das Zeug hält. Auch hierbei 

stand die Zusammenarbeit der Köche 

im Vordergrund, denn nur wenn jeder 

seinen Verantwortungsbereich kennt und 

ausfüllt, kommt für alle ein schmack-

haftes Gericht auf den Teller! 

Denise Piur

Stellv. Schulleiterin

Rahn Schüler*innen standen im Wald – 
Nicht nur weil der Herbst kam.
Der Teamtag in der Freien Fachoberschule Fürstenwalde

Rahn Schüler*innen standen im Wald – 
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Zeichnen, Malen, Drucken, Falten, For-

men, Sägen, Knoten, Kleben, Bohren, 

Feilen – seit April 2017 bzw. Mai 2016 

arbeiten wir, Martha Kiesow und Sarah 

Heuer, gemeinsam mit den Kindern der 

Kindertagesstätte Musikus an künstle-

rischen Ideen und ihrer vielseitigen Um-

setzung. Die Ateliers und der KiTa-Gar-

ten bieten täglich Gelegenheit für freie 

künstlerische Tätigkeiten innerhalb of-

fener Angebote. Wöchentliche Gruppen-

angebote ergänzen die Möglichkeiten 

zur kreativen Gestaltung und schaffen 

Raum für gemeinsame Projekte und 

angeleitete Gestaltungsaufgaben. Un-

ser Studium der Kunstpädagogik bzw. 

des Lehramts für Kunst an der Univer-

sität Leipzig hat wichtige theoretische 

und praktische Grundlagen für unsere 

Arbeit gelegt.

Die täglichen Erlebnisse und Ent-

deckungen der Kinder, die Feste des 

Jahres mit der jährlich im Mai statt� n-

denden Kunstwoche und die Natur im 

Wandel der Jahreszeiten geben uns 

Anlässe für kleine und große Vorhaben. 

In den letzten Wochen hatten wir z. B. 

Gelegenheit uns intensiv mit Papier und 

seiner Herstellung zu beschäftigen. In 

einem mehrtägigen Nachmittagsprojekt 

entstanden aus altem Papier zunächst 

Papierbrei, später Breibilder sowie 

neugeschöpftes und geprägtes Papier. 

Momentan schenkt uns der Herbst in-

teressante Materialien, wie Blätter, Buch-

eckern und Kastanien für Materialdruck, 

Herbstschmuck und Figuren.

Wir unterstützen ein freies Arbeiten 

und zunehmend selbstbestimmtes Ler-

nen. Die von uns sorgfältig vorbereitete 

und sinnlich anregende Umgebung und 

die Zugriffsbedingungen im Atelier sind 

dafür grundlegende Voraussetzungen. 

Der künstlerische Prozess und die Er-

fahrung von Selbstwirksamkeit stehen 

dabei im Mittelpunkt. Wir möchten den 

Kindern die Möglichkeit geben, ihre 

Interessen und Fähigkeiten intensiv zu 

erproben und ihrer Fantasie Ausdruck 

zu verleihen.

Auch unsere eigene künstlerische 

Arbeit führen wir, inspiriert von der 

Schaffenskraft der Kinder, mit Freude 

weiter. Unter aufmerksamer Beobach-

tung der Kinder entstand kürzlich die 

dritte groß� ächige Wandgestaltung im 

Hof. 

Wir freuen uns auf die nächsten Pro-

jekte und fantastischen Ideen.

Martha Kiesow und Sarah Heuer 

Kunstpädagoginnen

Die Freude am schöpferischen Gestalten fördern
Kunstpädagoginnen in der Kita Musikus
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Was bedeutet es für mich, mutig zu sein? 

Was ist Selbstwirksamkeit? 

Was ist eigentlich Zivilcourage?

Egal geht nicht! 
Zivilcourageprojekt ist gestartet

Diesen und ähnlichen Fragen stellten sich die 

5. Klassen innerhalb der ersten Projektstunde 

des Zivilcourageprojektes. Die Kinder näher-

ten sich gemeinsam dem Begriff Zivilcourage 

an und schauten, in welchen Situationen ein 

zivilcouragiertes Handeln sinnvoll wäre. Durch 

eine praktische Übung auf dem Schulhof 

konnten sich die Kinder der 5. Klassen in ihrer 

Gestik, Mimik, Körpersprache und stimm-

lichen Kompetenz ausprobieren. Ein über-

zeugtes „Stopp!“ ließ so manches Kind über-

rascht stehenbleiben. Es braucht Mut und viel 

Selbstvertrauen, auch mal laut und deutlich 

die eigenen Grenzen deutlich zu machen, sich 

gegenseitig Mut zu machen und zu handeln, 

wenn es jemandem nicht gut geht!

Habe ich Vertrauen in meine Klasse? 

Was nehme ich wahr? 

Was nehmen andere wahr? 

Hat dann jemand Recht oder Unrecht?

Die 6. Klassen, die im letzten Schuljahr mit 

einem Erste-Hilfe-Kurs den Start des Zivil-

courageprojektes einläuteten, setzten mit den 

Themen Vertrauen und Wahrnehmung dieses 

Projekt fort. Nach einer kurzen individuellen 

Einschätzung im Bezug zum Vertrauen in die 

Klasse, stand eine Vertrauensübung auf dem 

Programm, welche bei manchen Kindern po-

sitive Effekte auslöste: „Ich war überrascht, 

dass das geklappt hat. Hätte ich vorher nicht 

gedacht.“ 

Wenn drei Kinder eine Minute lang dasselbe 

Bild gezeigt bekommen und sie es getrennt 

voneinander der Klasse beschreiben sollen, 

dann… Dann gibt es drei verschiedene Be-

schreibungen! Jede/r kann eben nur das 

wahrnehmen, was er/sie mit seinem/ihrem 

ganz eigenen Sinne wahrnimmt. Nach dem 

Motto: „Jede/r sieht die Welt nur durch die ei-

gene Brille“. Das war Ausgangslage für die 

Erarbeitung einer positiveren Kommunikation 

untereinander mit Satzanfängen wie „Ich 

nehme wahr, dass…“, „Ich habe das Gefühl, 

dass…“, „Ich denke, dass…“, „Meiner Mei-

nung nach…“

An dieser Stelle sind Sie/seid Ihr herzlich ein-

geladen, diese Satzanfänge selber mal aus-

zuprobieren. Mal sehen, was sich verändert!

Annika Cleff

Schulsozialarbeiterin Freie Oberschule Leipzig
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Im vergangenen Schuljahr wurden 

Cambridge Prüfungen PET for Schools, 

FCE und CAE unterschiedlicher Sprach-

niveaus am Standort Neuzelle im Prü-

fungszentrum English Examinations 

Centre Neuzelle durchgeführt. Dabei 

waren auch Schüler aus der Rahn 

Schule in Zielona Góra, die durch die 

Englisch Lehrerin Antonina Pauch gut 

auf die Prüfung PET for Schools vor-

bereitet waren.

Die Schüler hatten im Rahmen des 

Englisch-Unterrichts das Format der 

Prüfung kennengelernt und nach dieser 

Prüfung weitere Cambridge Prüfungen 

höheren Sprachniveaus ablegen möch-

ten. Die Kooperation der beiden Schu-

len wird in Zukunft fortgesetzt. Außer-

dem gab es weitere Kandidaten aus 

dem Gymnasium im Stift Neuzelle, aus 

der Region und sogar aus Berlin. 

Viele möchten ihr Cambridge Zerti� -

kat für das Studium erwerben, die an-

deren möchten sich auf einen Ausland-

saufenthalt vorbereiten. Im Laufe der 

letzten Monate wurden am Standort 

Campus im Stift Neuzelle Training, Cer-

ti� cation und Monitoring durch die 

Team Leader des Prüfungszentrums 

durchgeführt. Somit haben drei Eng-

lischlehrer den Status des Speaking 

Examiners mit Bravour erlangt. Was für 

die Zukunft mehr Flexibilität mit eige-

nen mündlichen Prüfern für das Prü-

fungszentrum bedeutet.

Das Cambridge Prüfungszentrum in 

Neuzelle besteht seit Februar 2015. Seit 

dieser Zeit wurden bereits zehn Prüfun-

gen durchgeführt und zwei Prüfungen 

fanden aktuell im November 2017 statt.

Zu dem Termin in November 2017 

hatten sich über 40 Schüler angemeldet, 

38 davon kommen aus Cottbus, die be-

reits schon mehrmals in Neuzelle waren.

Das ist sehr erfreulich, dass wir als 

einziges Cambridge Prüfungszentrum 

in Brandenburg http://www.cambridge-

english.org/de/find-a-centre/find-an-

exam-centre/ Kandidaten aus Zielona 

Gora, der Region und ab und zu sogar 

aus Berlin haben.

Natalia Mollenhauer

Centre Exams Manager

Sprachschulbeauftragte

Cambridge Prüfungen in Neuzelle

In diesem Jahr ist der Leistungskurs 

Geschichte der Stufe 12 Teil des „Stol-

perstein-Projekts“ Leipzig. Die soge-

nannten Stolpersteine sollen in unserer 

Stadt an ehemalige Leipziger Bürger 

erinnern, die unter dem menschenver-

achtenden Nazi-Regime gelitten haben, 

deportiert und schließlich getötet wur-

den. Die Gedenksteine aus Messing 

werden in die Gehwege vor den Häusern 

der Betroffenen eingelassen. Sie erzäh-

len von den Schicksalen, dem Leben 

und dem Wirken der Deportierten. Zahl-

reiche Steine wurden schon verlegt und 

somit Möglichkeiten des Gedenkens 

und Innehaltens geschaffen. Die Ver-

legung der Steine wurde durch groß-

zügige Spenden ermöglicht.

Wir als Kurs befassen uns mit der Ge-

schichte einer jüdischen Familie, wel-

che im 3. Reich in der Nähe unserer 

Schule im Graphischen Viertel gewohnt 

hat. Am 22. September waren wir ge-

meinsam zur Recherche im Stadtge-

schichtlichen Museum Leipzig, um in der 

dortigen Onlinedatenbank neuen Spuren 

nachzugehen. Im Frühjahr 2018 wollen 

wir für diese fünfköp� ge Familie fünf 

Stolpersteine verlegen, um die Erinne-

rung und somit auch das Geschichts-

bewusstsein wach zu halten. Insgesamt 

wird dieses Vorhaben 600 Euro (120 € 

pro Stein) kosten. Wir bitten alle Inte-

ressierten diese wertvolle Aktion � nan-

ziell zu unterstützen. Auf die nachstehen-

de Bankverbindung können Sie gern 

Spenden überweisen. Das Geld wird 

ausschließlich für das Projekt verwen-

det. Jeder Euro wird uns helfen. – Spen-

denquittungen werden auf Wunsch 

ausgestellt.

BW Bank

IBAN: DE73 6005 0101 0002 7164 88

BIC: SOLADEST600

Kontoinhaber: Musikalisch-

Sportliches Gymnasium

Bitte stets als Verwendungszweck an-

geben: Projekt-Nr. 5417 „Stolpersteine“.

Der Leistungskurs Geschichte 

Klassenstufe 12

Projekt „Stolpersteine“

Und so entwickelten sich die Teil-

nehmerzahlen an den Telc-Prüfungen 

in Neuzelle bis Sommer 2017: 

2015: 13 (davon 9 aus Humboldt-

Gymnasium Cottbus)

2016: 37 (davon 27 aus Humboldt-

Gymnasium Cottbus)

2017: 56 (davon 9 aus Rahn Schule 

Zielona Gora, 38 aus Cottbus)
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Telc-Prüfungszentrum am Campus im Stift Neuzelle

In der Woche vom 11. bis 15.09.2017 

drehte sich in unserer KiTa alles um das 

Thema „Gemeinschaft“. Wir sprachen 

in großen Morgenkreisen darüber, was 

das Wort „Gemeinschaft“ überhaupt 

bedeutet und, was das für uns heißt? 

Haben wir so etwas auch hier in der 

KiTa? Wo überall � ndet man denn „Ge-

meinschaften“? 

Gerade in der heutigen Zeit, wo es so 

oft mit „Ellenbogen“ zugeht, wo es im-

mer höher, weiter und schneller sein 

muss, ist es uns wichtig, mit den Kin-

dern Werte und Normen zu bespre-

chen, uns und die Kinder zu erden und 

uns auf das Wesentliche zu konzentrie-

ren: Auf das Miteinander, das „Wir“! 

Wir in der KiTa sind eine Gemeinschaft. 

Eine Gemeinschaft aus vielen verschie-

denen Individuen, wunderbaren kleinen 

und großen Geschöpfen, die uns zu der 

KiTa machen, die wir sind. Wir sind 

stolz darüber, wie viel Verständnis und 

Einfühlungsvermögen unsere Kinder 

schon aufweisen können und es zeigt 

uns, dass unsere Arbeit und natürlich 

die der Eltern Früchte trägt. Unsere Wo-

che endete mit einem fulminanten Fest, 

das genau so bunt war, wie jeder kleine 

und große Mensch unserer KiTa. Wir 

danken allen die daran mitgewirkt und 

teilgenommen haben. 

Felicia Freymond 

Erzieherin Kita Tarsius

Unser Farbenfest – Woche der Gemeinschaft

Seit August 2016 ist der Campus im 

Stift Neuzelle ein lizensiertes Telc Prü-

fungszentrum, das die Deutschprüfun-

gen telc A1 bis C1 in eigenen Wänden 

abnehmen darf.

Bereits über 30 Schüler aus ver-

schiedenen Ländern – Schüler unserer 

Schule oder Schüler des Sprach-

camps – haben telc Prüfungen in Neu-

zelle abgelegt und ihre Zerti� kate erhal-

ten. Das bereits gut eingespielte Prü-

fungsteam bestehend aus Frau Rolle-

Koch, Frau Hammel, Frau Mollenhauer 

und Herrn Gafaar sorgte für den rei-

bungslosen Prüfungsverlauf. Seit weni-

gen Monaten dürfen nach der ent-

sprechen den Prüferquali� zierung Frau 

Mollenhauer, Frau Hammel und Herr 

Gafaar als mündliche Prüfer telc-Prü-

fungen abnehmen.

Eine große Bereicherung für das 

Prüfungszentrum in Neuzelle wird in 

Zukunft die Abnahme von telc-Prü-

fungen in Kaliningrad im Rahn Educa-

tion Deutsches Sprachzentrum Kalinin-

grad werden. Wir sind erstes Telc-

Prüfungszentrum in Russland (Kalinin-

grad), wo bereits Telc-Prüfungen statt-

fanden.
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Am 16.09.2017 fand der „Tag der offe-

nen Tür“ in unserer Kindertageseinrich-

tung statt. Seit mehreren Jahren nutzen 

wir einmal jährlich diesen Tag, um inte-

ressierte Eltern und Gästen unsere Kita 

im Graphischem Viertel von Leipzig so-

wie unser musikalisch-künstlerisches 

Konzept näher zu bringen. 

Die Vorbereitungen wurden auch dafür 

genutzt, den Besuchern Kunstwerke aus 

musik- und kunstpädagogischen Ange-

boten zu zeigen. Es wurden selbst ge-

staltete Instrumente, Malereien mit un-

terschiedlichen Materialien und Bilder 

aus jüngsten Projekten präsentiert.

Zum „Tag der offenen Tür“ bekamen 

auch interessierte Eltern einen Einblick in 

die Räumlichkeiten, wir zeigten den Be-

suchern die großen Bewegungs räume, 

die Musikzimmer, die Ateliers und unter-

schiedlich gestaltete Gruppenräume.

Dazu fanden im gesamten Haus regel-

mäßige Führungen statt. Die erfahrenen 

Erzieher führten die Eltern und Besu-

cher durch das Haus, erklären die Tage-

sabläufe, das Eingewöhnungskonzept 

und das der Einrichtung. 

Die Eltern waren nach kurzen Gesprä-

chen schnell von unserem ganzheitlichen 

Konzept überzeugt und meldeten sehr 

großes Interesse an unserer Einrichtung 

an. 

Durch die zentrale Lage unserer Kita 

im Graphischen Viertel Leipzigs, unser 

ganzheitliches und kooperatives Kon-

zept sowie das außergewöhnliche Ein-

richtungskonzept konnten wir viele 

Kitaplatzanfragen verzeichnen und möch-

ten diese Begeisterung auch für die 

weiteren Aktivitäten mitnehmen. 

Das Team der Kita Musikus 

Tag der offenen Tür in der Kita Musikus

an. 



In entspannter Atmosphäre fand zum 

zweiten Mal in diesem Jahr auf dem 

Fußballfeld der Kita Musikus das Kon-

zert der Reihe „Rock for Kids“ statt. 

Zahlreiche Musiker – Schülern des 

Musikalisch-Sportlichen Gymnasiums, 

Eltern unserer Kita-Kids und die Erzie-

herinnen und Erziehern – fanden sich 

auf Initiative von Sascha Paul Stratmann 

(stv. Schulleitung Musik- und Kunst-

schule Clara Schumann) zusammen und 

präsentierten ein tolles Konzert für die 

Kinder und Eltern. 

Neben gerne gehörten „Klassikern“ 

wie „More than words“ (Elisa Jarosch 

am Gesang) oder „Still got the blues“ 

(Philipp Hillich Gesang/Gitarre) wurden 

auch bekannte Stücke von Amy Wine-

house und Justin Timberlake gespielt. 

Die Kinder hatten sichtlich Spaß und 

funktionierten kurzerhand unseren Fuß-

ballplatz zur Tanz� äche um. 

Der Elternrat der Kita „Musikus“ hielt 

für das Konzert Kaffee und Kuchen be-

reit. Auch im nächsten Jahr werden wei-

tere Veranstaltungen „Rock für Kids“ 

statt� nden.

Sascha Stratmann

Stv. Schulleiter Musik- und Kunstschule 

Clara Schumann

Besetzung: 

Jonna Vogel/Elisa Jarosch/

Grit Dressler, Gesang

Lara Herrmann, Piano

Chris Harvey, Gitarre

Philipp Hillich, Gitarre/Gesang

Julian Schmeh, Bass

Adrian Schletter, Drums

Sascha Paul Stratmann, Bass/

musikalische Leitung

16 | r-aktuell 4/2017

S
TA

N
D

ORT FÜRS
T

E
N

W
A

LDE

„Oh Gott, noch 21 Runden, das sind… oh 

Gott, das sind noch fast 9 km…, was habe ich 

mir bloß dabei gedacht, mir an einem Sonn-

tagmorgen so etwas anzutun.“ So oder so 

ähnlich wird es in den Köpfen des Teams der 

Freien Oberschule Leipzig am 17. September 

2017 rumort haben. 

Doch nach anfänglichen Selbstmitleids-

bekundungen genossen wir einen rundum 

gelungenen Tag, mit einer sehr guter Organi-

sation, toller Atmosphäre, Gemeinschaftssinn, 

Kollegialität, überwältigender Laufbereitschaft, 

gemeinsamem Lachen, wunderbarem Wetter 

und vielen Leckereien.

Am Ende durften die 20 Kolleginnen und 

Kollegen unserer Schule über insgesamt 567 

gemeinsam erlaufene Runden auf dem Sport-

platz des TSV 1886 Markkleeberg e. V. jubeln.

Durch die bereitwillige und unkomplizierte 

Unterstützung der Rahn Education konnten 

wir einen großen Beitrag zum Gesamterlös 

des Laufes leisten. Vielen Dank für die groß-

zügige Spende unseres Schulträgers in Höhe 

von 2500 Euro!

Das Team der Freien Oberschule 

Leipzig

Informationen zum Leipziger Mukolauf:

Der gemeinnützige Verein Mukoviszidose Selbsthilfe 

Leipzig e.V., der den Mukolauf ins Leben gerufen hat, 

engagiert sich für die Förderung der Lebensqualität 

und Lebensfreude von an Mukoviszidose erkrankten 

Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen. Näheres 

erfahren Sie unter: http://www.muko-leipzig.de.

226 800 m für einen guten Zweck
Rahn Education als Sponsor beim 8. Leipziger Mukolauf

„Rock for Kids“
Das Elterncafé am 7. September 2017
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Die Vorbereitungen begannen schon im 

vergangenen Winter. Federführend bei 

der Organisation war die Tanzlehrerin 

Simone Selle. Sie holte sich vor allem 

die Horterzieherinnen mit ins Boot und 

bereitete ein Fest vor, wie es in unserer 

Schule noch nicht gefeiert wurde. 

Die Schülerinnen und Schüler studierten 

im Ergänzungsunterricht ein Bühnenpro-

gramm ein, das beim Schulfest aufge-

führt werden sollte. Und am 5. Juli, um 

9.00 Uhr, begannen auf dem Schulhof die 

Vorbereitungen. Eine große Bühne wurde 

aufgebaut, ein Waffelhäuschen und ein 

Pommes-Stand kamen dazu. Auch für 

Getränke war gesorgt. Um 13.00 Uhr be-

gann dann die „Reise um die Welt“, so 

das Motto des diesjährigen Sommer-

festes mit einem einstündigen Bühnen-

programm. Zur Eröffnung erklang der 

Queen-Hit „We will rock you“, gesungen 

von unserem Schulchor und begleitet 

durch Schlagzeugschüler gemeinsam 

mit ihrem Schlagzeuglehrer Herrn Alb-

recht. Dazu tanzten Kinder der Klassen 

3a, 3b und 5 in bunten Tanzsäcken.

Karsten Busch, der Stellvertretende 

Schulleiter, führte die zahlreichen Gäste 

als Moderator einmal um die Welt. Ge-

startet wurde in Europa mit dem Chor 

unserer Grundschule unter der Leitung 

von Gerit Puschke. Danach verzauberten 

die „Singers“, Musikschülerinnen und 

-schüler des Gesangskurses von Frau 

Baida, die Besucher. Die 5. Klasse 

tanzte sich mit einem Sirtaki in die Her-

zen der Zuschauer. Weiter ging die 

Reise über den großen Teich nach 

Amerika. Neben den Singers zeigten 

hier die Cheerleader mit ihren Basket-

ballern ihr Können auf der Bühne. Auch 

die Trommler sorgten für Stimmung. 

Der Chor begleitete die Schüler, Eltern 

und Gäste weiter in den Orient. Mäd-

chen der 4. Klasse tanzten in orienta-

lischen Kostümen. Nach einem Mantra-

Song begeisterten zwei Tänzerinnen das 

Publikum mit ihrem Tanz aus 1001 Nacht.

Last but not least kamen wir in Austra-

lien an und dort emp� ng uns wieder der 

Chor. Die Trommler heizten den An-

wesenden noch einmal kräftig ein. Ab-

schließend stellten die 3. Klassen die 

musikalische Frage „Was würdest Du 

tun?“ Zur Abrundung des bunten und 

ausgesprochen unterhaltsamen Büh-

nenprogramms tanzten einige Lehrer 

noch einmal einen Sirtaki und animierten 

alle Zuschauer zum Mitmachen.

Bis 16.00 Uhr konnten sich dann Kinder 

und Erwachsene an verschiedenen Stän-

den nach dem Motto „Rund um die Welt“ 

unter anderem im orientalischen Zelt 

Wahrsagen lassen, in Amerika mit dem 

Lasso ein Rind fangen oder verschiedene 

Bastelangebote nutzen. Auch eine Tom-

bola lud ein, das Glück herauszufordern. 

Natürlich gab es keine Nieten. 

Für das leibliche Wohl sorgte das „Herr-

licher“. Dafür bedanken wir uns bei 

Peer Brottke und seinen Mitarbeitern 

sowie bei Torsten Fink aus Reichen-

walde für die Bereitstellung der Bühne. 

Außerdem gilt unser Dank der Tanz-

lehrerin Simone Selle, den Lehrerinnen 

und Lehrern sowie den Horterziehe-

rinnen, die wesentlich zum Gelingen 

des Festes beigetragen haben.

Kerstin Schüler

Assistentin der Schulleitung

Freien Grundschule Fürstenwalde

Ein gelungenes Fest in Fürstenwalde
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Hallo! Wir sind die Schüler aus der Del-

� nklasse (4. Klasse) der Freien Grund-

schule Clara Schumann in Leipzig und 

möchten Ihnen gern von unserem 

Schülercafé berichten.

Seit zwei Jahren ist es an der Leip-

ziger Grundschule Tradition, dass die 

vierten Klassen im Verlauf ihres letzten 

Schuljahres an unserer Grundschule ein 

Schülercafé durchführen. Wir hatten die 

Ehre, am 27. September 2017 diese 

Tradition zum Schüler� ohmarkt am 

Nachmittag fortzuführen. 

Angefangen hat aber alles schon viel 

früher. Wir haben zuerst überlegt, an 

wen das eingenommene Geld gespen-

det werden soll. Die Klasse hat sich dazu 

entschlossen, es für Del� ne zu spen-

den. Das liegt bei unserem Klassenna-

men natürlich nahe. Genauer gesagt, 

für die „Gesellschaft zur Rettung der 

Del� ne“. Dieser Verein setzt sich für den 

Schutz der Del� ne ein, wie zum Beispiel 

das Schließen von Del� npools und möch-

te Verhindern, dass Del� ne in Fischer-

netze geraten.

Zu den Vorbereitungen gehörten 

auch Werbe- und Informationsplakate 

anzufertigen, Preislisten zu schreiben 

sowie eine Spendenbox und Dekorati-

on herzustellen. Einkaufen sind wir 

selbst gegangen um Servietten, Kaffee 

für das Café zu besorgen.

Am Wichtigsten war, dass jeder ein-

zelne Schüler aus unserer Klasse einen 

Kuchen zum Verkaufen mitbrachte. Die 

Auswahl war riesengroß. Es gab zum 

Beispiel Schokokuchen, Apfelkuchen, 

Zitronenkuchen und noch viel mehr. Wir 

hatten fast 30 Kuchen zu verkaufen. 

Alle hatten sich sehr, sehr viel Mühe 

beim Backen gegeben. Alle Gäste ha-

ben es sich an diesem Nachmittag bei 

uns auf dem Schulhof, in der Herbst-

sonne, ordentlich schmecken lassen.

Wir haben unseren leckeren Kuchen 

und Kaffee selber verkauft. Selber hin-

ter der Kasse zu stehen und das Geld 

einzukassieren fanden wir Klasse. Alles 

kostete 50 Cent. (Das war für die Kas-

sierer leicht zu rechnen). Bei der Ausga-

be und dem Verkaufen haben wir uns 

abgewechselt.

Insgesamt haben wir mit dem Ver-

kauf und Spenden bei unserem Schü-

lercafé 207,02 Euro eingenommen. Das 

ist viel. Wir freuen uns sehr darüber.

Es hat der ganzen Klasse total Spaß 

gemacht. Das Schülercafé war sehr 

schön und wirklich toll. Wir hoffen, wir 

machen nochmal eins.

Die Delfine

Freie Grundschule Clara Schumann

Schülercafé der Delfi ne



S
TA

N
D

ORT LEIPZ
IG

4/2017 r-aktuell | 19   

Seit dem Schuljahr 2017/18 haben die 

5. Klassen der Freien Oberschule das 

Glück, die aktiven StreitschlichterInnen 

der Schule als direkte und gleichaltrige 

Ansprechpersonen zur Seite stehen zu 

haben. Schon bei den Kennenlerntagen 

in der ersten Schulwoche konnten die 

Kinder der 5. Klassen ihre Paten in Akti-

on erleben. Mit viel Motivation und 

Feingefühl leiteten die Streitschlichte-

rInnen erste Kennenlern- und Team-

spiele an. Das hat allen Beteiligten viel 

Spaß gemacht!

Über ein ganzes Schuljahr werden die 

Paten nun für ihre Patenklasse zustän-

dig sein, in Zusammenarbeit mit der 

Schulsozialarbeiterin und den Klassen-

leiterInnen der 5. Klassen die Paten-

stunden gestalten und realisieren sowie in 

Kon� iktsituationen Mediationsgespräche 

durchführen. Ein Kummer- bzw. Küm-

merkasten im Schulhaus steht dafür zur 

Kontaktaufnahme zur Verfügung. 

In den bereits stattgefundenen bei-

den Patenstunden ging es um das 

große Wort „Teamgefühl“ in der Klasse. 

Was ist ein Team? Worauf kommt es an, 

wenn alle an einem Strang ziehen müs-

sen um ein gemeinsames Ziel zu errei-

chen? Die Paten re� ektierten diese und 

andere Fragen im Anschluss an die 

praktischen Übungen mit der Klasse. 

Eine große Leistung! Ich bin ganz 

schön stolz auf Euch und freue mich 

auf weitere Patenaktionen! 

Annika Cleff

Schulsozialarbeiterin Freie Oberschule

Paten Schuljahr 2017/18:

Klasse 5a: Oliver Weinhold (10a)

 Julia Peter (6b)

 Rieka Seidel (6b)

Klasse 5b: Paul Janek Stecker (6b)

 Stella Richter (9c)

Klasse 5c: Adrian Schef� er (9b)

 Sarah Marianne 

 Hoffrogge (10b)

Wir sind für euch da!
Patensystem der StreitschlichterInnen

Wie in der r-aktuell 3/2017 angekündi-

gt, wählten am 15. und 22. September 

die SchülerInnen der Klassenstufen 9 

bis 12 am Musikalisch-Sportlichen 

Gymnasium ihren � ktiven Bundestag 

bei der Juniorwahl 2017. Im Zuge des-

sen, erhielten die Jugendlichen, wie im 

echten Leben, eine Wahlbenachrichti-

gung. Mit dieser und ihrem Schüleraus-

weis konnten sie dann am Wahltag in 

das Wahlbüro gehen, wo sie die Wahl-

kommission schon erwartete. Nach 

Vorlage der Wahlbenachrichtigung er-

hielten die SchülerInnen ihren Wahlzet-

tel und konnten damit in die Wahlkabi-

ne gehen. Im Anschluss wurden alle 

Stimmen ausgezählt. Von 173 wahlbe-

rechtigten SchülerInnen wählten 150. 

Dabei waren zwei Stimmzettel bei der 

Erststimme und 4 bei der Zweitstimme 

ungültig. Die Wahlbeteiligung lag bei 

86,71 %. Als Direktkandidat siegte Dr. 

Thomas Feist. Bei der Zweitstimme, er-

reichte die CDU 30,8 %, die SPD 15,8 

% und die FDP 14,4 %. Alle weiteren 

Ergebnisse können Sie der Übersicht 

entnehmen. - Ein Ergebnis, das vom 

tatsächlichen Wahlergebnis sehr ab-

weicht.

Robert Oehlert

Fachleiter Sport der Freien Grundschule 

Clara Schumann

Schulsportbeauftragter des Badminton-

verbands Sachsen

Ergebnis der Juniorwahl in Leipzig
Kandidaten der Volksparteien lagen bei den Schülern vorn
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Zum 6. Turnier der diesjährigen „Fuß-

ballpokalserie Jugend gegen Gewalt –

für gelebte Integration“ trafen sich die 

Teams diesmal in der schönen Sport-

halle in Neuzelle.

Eingeladen hatte das hiesige Rahn-

Gymnasium um die rührigen Erzieher 

Michael Ibrahimow und Ronny Stößer, 

der neben wichtigen organisatorischen 

Dingen auch als Trainer des Rahn-

Teams und als Schiedsrichter der Ver-

anstaltung wirkte. Die Zuschauer er-

lebten feinste fußballerische Kost und 

ein tolles Fest der gelebten Integration, 

hatten die Veranstalter doch nach dem 

Turnier noch zu einem Grillfest und 

kleinem Workshop geladen. In ent-

spannter Runde, mit Teilnehmern aus 

14 Nationen, wurden u. a. Meinungen 

zur Flüchtlingsproblematik, zu kulturel-

len Unterschieden, aber auch zum All-

tagsleben, dessen Regeln und Normen 

diskutiert.

Die „Fußballpokalserie Jugend ge-

gen Gewalt – für gelebte Integration“ 

wurde schon 1995 vom ehemaligen Poli-

tik- und Sportlehrer Wilfried Bremer 

an den Füstenwalder Rahn Schulen 

initiiert und hat mit der Flüchtlingswelle 

ab 2015 enorm an Bedeutung für den 

anstehenden Integrationsprozess ge-

wonnen.

An der diesjährigen Pokalserie mit 

acht Turnieren nehmen insgesamt 14 

Teams aus Ostbrandenburg und Berlin, 

sowie Erstaufnahmestellen des Landes 

Brandenburg teil. Das Team von DRK – 

EAS Eisenhüttenstadt, konnte mit dem 

Turniersieg am Ende des Turniers zwar 

seine Favoritenrolle für den Gesamtsieg 

weiter aufbessern, pro� tierte aber von 

der knappen 1: 2 Niederlage des jungen 

Rahnteams gegen die diesmal geschlos-

sen auftretenden Oldies von Cosmos 

Frankfurt(0). Der Frankfurter Keeper Björn 

Peisker konnte am Ende zu Recht die 

Auszeichnung als bester Torwart entge-

gennehmen. Als bester Spieler wurde 

einstimmig Mohamed Takhoni aus Sy-

rien vom Team DRK – EAS Eisenhütten-

stadt ausgezeichnet. Wie ausgeglichen 

die Leistungsstärke der Teams bei die-

sem Turnier war, konnte man auch daran 

erkennen, dass sich die hochgehandel-

te Teams Alma Fürstenwalde oder Haus 

Einstein aus Frankfurt (0) mit nachran-

gigen Plätzen zufrieden geben mussten. 

Die Tabellenspitze führt DRK – EAS 

Eisenhüttenstadt vor Alma Fürsten-

walde und vor Einstein Frankfurt (0) an. 

Rahn Neuzelle und Cosmos Frankfurt 

(0) verbessern sich auf Platz vier bzw. 

fünf. Noch zwei Turniere dann � ndet das 

Finale am 22.12.2017 in Fürstenwalde 

in der Edis–Arena ab 10.00 Uhr statt.

Marco Schulz, Christina Haufe, 

Karsten Wehrmann, 

Wilfried Bremer, 

Redaktionsteam Projekt 

Jugend gegen Gewalt

Fußballpokalserie Jugend gegen Gewalt 
Neuzeller Rahn-Gymnasiasten überraschend Dritter 

beim Grillen kam man sich näher

Ein Teil der Teams bei der Siegerehrung (Fotos: Wilfried Bremer)

beim Grillen kam man sich näher
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Im Oktober besuchte eine 25-köp� ge 

Delegation von Kindergartenleiter*innen 

der Korea National University of Educa-

tion aus der Regierungsprovinz Chung-

cheongbuk-do (Südkorea) an mehreren 

Tagen verschiedene deutsche Städte 

(Dresden/Potsdam/Leipzig), um sich ins-

besondere Anregungen für die identi� -

kationsstiftende Entwicklung von Kin-

dern an deutschen Kindergärten zu 

holen. Nach erster Kontaktaufnahme zu 

Sabine Lucks, Leiterin der Kita Tarsius, 

wurde das Interesse bekundet, die Kita 

Tarsius zu besuchen. Und tatsächlich 

war eine der Kindertagesstätten, die die 

Delegation besichtigen wollte, unsere 

Kita Tarsius, die sich am 26. Oktober 

auf den Besuch gut vorbereitet hatte.

Mit einer aussagekräftigen Power-

Point Präsentation erläuterte Sabine 

Lucks das pädagogische und sport-

liche Konzept der Kita Tarsius, die kul-

turelle und künstlerische Bildung sowie 

die Persönlichkeitsentwicklung von Kin-

dern im Alter von einem Jahr bis zum 

Schuleintritt und gab einen Überblick 

über die Rahn Education sowie deren 

Leitbild. 

Ein koreanischer Dolmetscher über-

setzte professionell, was durch die vie-

len Anfragen und Gesprächsinhalte 

die sich daraus ergaben, deutlich wur-

de, und woran auch Maike Bornschein, 

Fachbereichsleiterin Kita und Brigitte 

Wagner, Koordinatorin Öffentlichkeits-

arbeit, sehr interessiert waren.

Besuche in den Gruppen zu den 

Morgenkreisen, bei Sport- und Spiel  

und ein nochmaliger Rundgang durch 

die Kita vervollständigten den Dele-

gationsbesuch, der von allen Kita-Mit-

arbeitern wunderbar vorbereitet wurde 

und großes Interesse bei den korea-

nischen Gästen hervorrief. Besonderer 

Dank für die Organisation und Durch-

führung geht an die Leitung der Kita Tar-

sus, Sabine Lucks und Konstanz Bork. 

Eine Einladung zu einem Gegenbesuch 

in Südkorea wurde ausge sprochen.

Brigitte Wagner

Koordinatorin Öffentlichkeitsarbeit

Besuch aus Südkorea in der Kindertagesstätte Tarsius
Konzept der Bewegungskita begeistert

Der Regierungsprovinz Chungcheongbuk-

do schließt die südkoreanische Haupt-

stadt Seoul räumlich ein und gilt als eine 

der wirtschaftlich fl orierenden Orte des 

ganzen Landes. Dies führte auch zu einem 

gestiegenen Bedürfnis bei der angewach-

senen Bevölkerung nach einer konzepti-

onellen Erweiterung im Bereich Schule 

und Bildung. Hierbei orientieren sich die 

Verantwortlichen an dem Grundsatz, dass 

gute Vernetzung zum gewünschten Erfolg 

führen kann: Auf der Suche nach geeig-

neten Partnern für ein solches Unterfan-

gen schaute man im europäischen Raum 

besonders auf Deutschland. setzte professionell, was durch die vie-

gen schaute man im europäischen Raum 
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Nach einer Vorbereitungswoche im Au-

gust, in der ich das neue Kollegium ken-

nen lernen konnte, ging das neue Schul-

jahr am 10. September pünktlich um 

7:15 Uhr mit dem Fahnengruß los. Die-

ses Ritual, bei dem jeweils drei Schüle-

rinnen und Schüler die Fahne begrüßen 

und dann alle Schüler gemeinsam die 

Nationalhymne singen, � ndet jeden 

Morgen im Beisein aller Lehrkräfte statt. 

Anschließend gehen alle Schülerinnen 

und Schüler nach Klassen getrennt in 

ihre Klassenzimmer. Insgesamt besu-

chen 327 Kinder die Rahn Schulen Kai-

ro, davon sind 134 im Kindergarten und 

193 in der Schule in den Klassen 1 bis 

10. Die Nachfrage nach deutscher Pä-

dagogik und Didaktik ist sehr groß und 

so hat z. B. der Kindergarten einen so 

guten Ruf in Kairo, dass es lange Warte-

listen für das nächste Schuljahr gibt. Die 

Erzieherinnen betreuen ganztags in lie-

bevoll eingerichteten Räumen und 

einem schönen Außengelände die Kin-

der, die so ganz nebenbei beim Spielen 

die deutsche Sprache lernen. Mit dem 

traditionellen Laternenfest im November 

und dem Weihnachtsbasar wird auch 

die deutsche Kultur den Kindern nahe 

gebracht. Auch die Schule hat regen 

Zulauf und so sind die Klassen 3 und 4 

doppel zügig eingerichtet. Zurzeit liegt 

der Schwerpunkt der Arbeit der Lehrkräf-

te auf der Etablierung einer guten Kon-

zeption für den Deutschunterricht und 

der Vorbereitung der 9. und 10. Klasse 

auf die Oberstufe, in der mit dem Inter-

national Baccalaureate ein weltweit 

anerkannter Schulabschluss erreicht 

werden kann. Das Grundschulkollegium 

wird die Arbeit mit dem Wochenplan ein-

führen, um so den langen Schultag der 

Kinder, der aufgrund des Transports mit 

den Schulbussen ganze 40 Wochen-

stunden umfasst, gut zu strukturieren. 

Erfreulicherweise sind alle Erzieherinnen 

und Lehrkräfte sowie auch das Verwal-

tungspersonal hoch motiviert, die Rahn 

Schulen Kairo zu einer sehr guten Alter-

native zu anderen deutschen Schulen 

hier in Kairo zu machen, so dass ich als 

Schulleiterin vom Gelingen überzeugt 

bin. Natürlich ist das mit viel Arbeit ver-

bunden, aber getreu dem Motto „Ge-

duld und Humor sind die Kamele, die 

mich durch jede Wüste bringen“, bin ich 

mir sicher, dass wir das alle gemeinsam 

schaffen werden!

Daniela Sahraoui

Deutsche Schulleiterin

Mein Start als Schulleiterin an den Rahn Schulen Kairo 

Deutsche Musikschule Kairo – ein neues Angebot 
der Rahn Education in Ägypten
Die Gründung der Deutschen Musikschule Kairo wurde unter aktiver Beteili-

gung von Maestro Ahmed El Saedi, Künstlerischer Leiter der Schule und Chef-

dirigent des Cairo Symphonie Orchestra, Frau Prof. Helgeheide Schmidt, ehe-

mals Hochschule für Musik und Theater „Felix Mendelsohn Bartholdy“, die für 

die künstlerische Beratung der Schule Verantwortung trägt, sowie von Gott-

hard Dittrich, Geschäftsführer der Rahn Schulen Kairo, vollzogen.

Das Eröffnungskonzert � ndet am 12. Januar 2018, um 19:30 Uhr im Konzert-

saal der Deutschen Musikschule Kairo, Street 301 No. 5, New Maadi, statt. 

(mehr dazu in Ausgabe 1/2018)
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Im Rahmen der Zusammenarbeit zwischen 

der Europäischen Grundschule Dr. Rahn aus 

Zielona Góra und dem Freien Gymnasium im 

Stift Neuzelle � nden in Zielona Góra regel-

mäßig Sprachkurse für die jüngsten Schüler 

statt.

Die Sprachkurse werden von den Schülern 

aus Neuzelle durchgeführt. Die Neuzeller 

Schüler haben die Möglichkeit, das theore-

tische Wissen aus der Didaktik, welches ih-

nen beim pädagogischen Kurs mit Frau Dr. 

Kempa vermittelt wurde, in die Praxis umzu-

setzen. Auf diese Art und Weise können die 

jungen Menschen heraus� nden, ob sie päda-

gogische Fähigkeiten besitzen und über ihren 

weiteren Berufsweg nachdenken. Im weiteren 

Teil werden viele interessante Themen mit den 

Kindern besprochen. Zum Schluss gibt es 

noch Zeit für eine kurze Zusammenfassung 

und Analyse.

Unsere polnischen Schüler können es 

kaum erwarten, bis sie ihre älteren Kollegen 

aus Neuzelle wieder in Zielona Góra begrüßen 

können. Das Treffen mit den deutschen Mut-

tersprachlern und die Anwendung von ver-

schiedenen Lernmethoden ist für die pol-

nischen Deutschliebhaber etwas Besonderes.

Obwohl die beiden Partnerschulen weit 

voneinander entfernt sind, verbindet sie so 

viel. Gemeinsame Aktivitäten tragen zur Ent-

wicklung der Bildungsbrücke. „Deutsch-Pol-

nische Bildungsbrücke“ ist ein pädago-

gisches Konzept, welches dank der Initiative 

der beiden Schulen im Jahr 2012 entstanden 

ist und realisiert wird. Zu den Hauptzielen der 

„Deutsch-Polnischen Bildungsbrücke“ gehö-

ren Aufbau der langfristigen Kooperation der 

beiden Schulen und Abbau von Vorurteilen 

und Förderung der Toleranz. Zu den Aufgaben 

der Lehrer gehört vor allem, den Schülern ei-

nen Erfahrungs- sowie einen kulturellen und 

sprachlichen Austausch zu ermöglichen. 

Die beiden Schulen sind sehr gespannt auf 

weitere interessante Projekte und Treffen.

Tag mit der deutschen Sprache in der Euro-
päischen Grundschule dr Rahn in Zielona 
Góra – eine schöne Partnerschaft
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W ramach współpracy szkół partnerskich z Zielonej 
Góry i Neuzelle odbywają się cykliczne warsztaty 
językowe dla najmłodszych uczniów. Zajęcia 
przygotowują i przeprowadzają uczniowie naszej 
zaprzyjaźnionej szkoły (Gymnazium im Stift Neu-
zelle). Wiedzę teoretyczną zdobytą na kursie peda-
gogicznym prowadzonym przez dr Bożenę Kempę 
młodzi ludzie wykorzystują, tworząc ciekawe 
scenariusze zajęć dydaktycznych. Mają szansę na 
sprawdzenie swoich predyspozycji pedagogicz-
nych, co ułatwia im wybór dalszej drogi zawodo-
wej. Kolejnym etapem jest przeprowadzenie 
tematycznych zajęć warsztatowych z maluchami, a 
potem pozostaje już czas na feedback i refl eksję. 
Polscy uczniowie z niecierpliwością oczekują na 
„młodych pedagogów z Niemiec”. Spotkanie z 
żywym językiem oraz inne rozwiązania dydaktycz-
ne stanowią nie lada gratkę dla naszych małych 
miłośników nauki.
Dzieli nasze szkoły zaledwie kilkadziesiąt kilo-
metrów, a łączy tak wiele … . Wspólne działania są 
doskonałą okazją na rozwijanie mostu edukacyjne-

go pomiędzy sąsiedzkimi szkołami, który zainicjo-
wał wieloletni projekt Bildungsbrücke. Bardzo 
zależy nam bowiem na wymianie doświadczeń 
edukacyjnych, kulturowych i lingwistycznych. A w 
planach mamy kolejne twórcze działania.

mgr Karolina Kuczyńska

Dzień z językiem niemieckim w Europejskiej 
Szkole Podstawowej dr Rahn w Zielonej Górze – 
radosne partnerstwo
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Im Juli 2002 bereiteten Mitarbeiter der 

Rahn Schulen Leipzig die Gründung einer 

Hotelfachschule in El Gouna (am Roten 

Meer) gemeinsam mit der ägyptischen 

Gesellschaft Orascom Hotels & Develop-

ment vor. Dabei ging es nicht nur um die 

Beratung bei der Gestaltung der Gebäu-

dekomplexe, der Anlage der Klassenräu-

me und der Ausbildungsstätten für die 

Küche, den Fachbereich Front Offi ce und 

den Fachbereich Service, sondern auch 

um die direkte schulorganisatorische Vor-

bereitung der Schuleröffnung. Danach 

kam es dann im Jahr 2003 zur Gründung 

und offi ziellen Eröffnung der Ägyptisch-

Deutschen Hotelfachschule Paul Rahn El 

Gouna. 2008 endete die Aufbauphase 

und die Rahn Education übergab das 

Schulprojekt in ägyptische Hände. 

Im September 2017 übernahm die Rahn 

Education (nach Anfrage durch den Be-

treiber der Hotelschule El Gouna und 

umfangreiche Sondierungsarbeiten) er-

neut das Management und somit die 

organisatorische, inhaltliche und perso-

nelle Verantwortung für die Entwicklung 

dieser Schule, die heute „Deutsche Ho-

telschule El Gouna“ heißt und nach 

nunmehr 14 Jahren unter dem Namen 

Deutsche Hotelschule El Gouna „ope-

rated by Rahn Education“ � rmiert.

Eine erste 14-tägige Begleitung der 

Schulleitung fand Mitte September durch 

Iris Engländer (Leiterin Bildungsmana-

gement) im Auftrag von Geschäftsfüh-

rer Gotthard Dittrich in El Gouna statt. 

Dabei ging es zunächst darum, den 

Status quo aufzunehmen, und den un-

mittelbaren Start des neuen Ausbil-

dungsjahres 2017/18 vorzubereiten. Im 

Oktober 2017 wurde eine neue Koope-

rationsvereinbarung unterzeichnet.

Für die Begleitung der Hotelschule 

wurde mit dem neuen Schulträger, der 

Sawiris Foundation for Social Develop-

ment, ein Managementvertrag zunächst 

über drei Jahre geschlossen. In dieser 

Zeit soll die Schule soweit entwickelt 

werden, dass sie den Anforderungen 

einer modernen berufsbildenden 

Schule nach deutschem dualem Sys-

tem entspricht, und gleichzeitig auf 

hohem Niveau die in El Gouna erforder-

lichen IHK-Berufe im Hotel- und Gast-

gewerbe ausbilden kann. Die Indus-

trie- und Handelskammer zu Leipzig 

begleitet die Ausbildung und die Prü-

fungen vor Ort.

Iris Engländer

Leiterin Bildungsmanagement

Rahn Education wieder aktiv in El Gouna (Ägypten)

v.l.n.r.: Islam Kindsvater (Deutscher Schulleiter), Ahmed Soliman (Verwaltungsleiter Rahn Schulen 
Kairo), Yara Elkorety (Programs Offi cer SFSD), Iris Engländer (Leiter Bildungsmanagement RE),
Ola Atef (Education Senior Offi cer SFSD), Mahdy Hosny Gaber (Ägyptischer Schulleiter)
(SFSD – Sawiris Foundation for Social Development)

Feierliche Eröffnungsveranstaltung 2003
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Nach dreizehnjährigem Bestehen des 

Internats in Neuzelle habe ich das Ge-

fühl, die Internatsschule Neuzelle mit 

dem Pro� l einer internationalen Aus-

richtung ist ein Begriff auf dem Inter-

natemakt außerhalb unserer Grenzen 

geworden. Dies zeigt sich durch Nach-

fragen von Eltern aus vielen Teilen der 

Welt, die ihre Kinder im Internat unter-

bringen und an unserem Gymnasium 

Neuzelle beschulen lassen wollen, mit 

dem Ziel, das deutsche Abitur abzule-

gen. Fragt man nach, aus welchen 

Grund gerade Neuzelle, ist oft die Ant-

wort, man ist durch das Internet auf uns 

gestoßen, oder Bekannte und Freunde, 

deren Kinder unsere Schule besucht 

hatten, waren zufrieden mit den Schul-

standort. Auch ist es kein Einzelfall, 

dass Familien aus dem Ausland sich 

dafür entscheiden, all ihre Kinder in un-

serer Internatsschule zu beschulen, um 

das Sprungbrett Abitur für ein Studium 

in Deutschland besteigen zu können. 

Jedes Schuljahr 71 Internatsplätze 

mit internationalen Schülern bunt zu 

mischen, ist trotz des wachsenden Be-

kanntheitsgrades unseres Schulstand-

ortes eine immer wiederkehrende He-

rausforderung. Dabei helfen der Aufbau 

und die P� ege von Kontakten zu Ver-

mittlungsagenturen und Internatsver-

mittlern, immer mit dem Hintergrund ein 

verlässlicher Partner zu sein. Natürlich 

überzeugen in erster Linie die guten 

und sehr guten Abiturabschlüsse un-

serer ausländischen Schüler, die Eltern 

und unsere Partner von der Qualität der 

Rahn Schule in Neuzelle. (siehe r-aktu-

ell Ausgabe 3, Seite 3)

Weiterhin ist es für die Akquise von 

Schülern wichtig und erforderlich regel-

mäßig Schulmessen im In-und Ausland 

zu besuchen, um Schüler und Eltern für 

Neuzelle zu begeistern, zu überzeugen 

und der Schule Neuzelle auf den Mes-

sen einen Namen zu geben. So be-

suchten wir in diesem Schuljahr Schul-

messen in Poznán, Kaliningrad, Cottbus 

und Berlin. Vom 12. bis 15.Oktober wa-

ren Natalia Mollenhauer, Leiterin der 

Sprachschule Neuzelle, und Internats-

leiter Rainer Karge in Moskau, um die 

Rahn Education bei einer Messe zu ver-

treten. Vorbereitet und mit organisiert 

wurde dies von der Vermittlungsagen-

tur „Snapse“, mit der wir gemeinsam 

auf der Messe auftraten.

Aus unserer Sicht war die Messe in 

Moskau ein Erfolg. Natalia Mollenhauer 

(Muttersprachlerin) führte zwei Tage in-

tensive Gespräche mit interessierten 

Schülern und Eltern, die sich für einen 

deutschen Abiturabschluss interessier-

ten. Der Standort Neuzelle, gut zu errei-

chen von Berlin und an der Grenze zu 

Polen liegend, war ein ebenso über-

zeugender Gesichtspunkt, wie unsere 

internationale Ausrichtung, das Sprachen-

angebot, die sprachliche Eingliederung 

der ausländischen Schüler durch den 

IFK-Unterricht, sowie die geplante Er-

öffnung einer Sprachschule.

Nun werden es die nächsten Tage 

zeigen, wie viele Bewerbungen aus 

Russland das Neuzeller Schulbüro er-

reichen. Somit würden auch weiterhin 

neben koreanischen, vietnamesischen, 

polnischen, chinesischen, deutschen, 

ukrainischen, ägyptischen, kasachischen 

Schülern auch russische Schüler das 

Internat, die Schule und den Ort Neu-

zelle ein wenig bunter machen.

Rainer Karge

Internatsleiter Neuzelle

Moskau – ein besonderer Messeschauplatz 
für das Gymnasium und Internat Neuzelle 
oder: „Es gibt in Moskau nicht nur Wodka“ 
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Bereits zum dritten Mal fand vom 24. 

bis 29. September 2017 das Kulturaus-

tauschprojekt „Musik ohne Gren-zen – 

Volksmusik verbindet“ statt. Nach dem 

es 2015 in Leipzig seinen Auftakt ge-

nommen hatte und im letzten Jahr 

Schülerinnen und Schüler unseres 

Gymnasiums im Rahmen des zweiten 

Projekttreffens eine beeindruckende 

Reise nach Ghana unternehmen konn-

ten, durfte nun wieder das Musikalisch-

Sportliche Gymnasium die Gastgeber-

rolle übernehmen für die Kinder der 

German Swiss International School Ac-

cra (Ghana) und der Deutschen Schule 

Kiew. 

28 Kinder trafen sich in Leipzig um 

beim gemeinsamen Musizieren, Tanzen 

und Theaterspielen einander und die 

kulturellen Besonderheiten der Teilneh-

merländer kennenzulernen. 

Die inhaltlichen Schwerpunkte Impro-

visationstheater und zeitgenössischer 

Tanz verlangten den Kindern viel Kreati-

vität, Flexibilität und Mut ab. Es war be-

eindruckend zu sehen, wie gut und 

schnell und wie selbstverständlich sie 

sich aufeinander einstellten, aufeinan-

der eingingen und Neues und Fremdes 

zu ihrem Eigenen machten. 

Die intensiven Proben und Workshops 

wechselten sich mit vielen Freizeit-

unternehmungen in und um Leipzig ab. 

Das Schumann-Haus mit seinem außer-

gewöhnlichen Klangraum wurde er-

kundet, der Blick über Leipzig vom Uni-

Riesen beeindruckte die Gäste aus 

Kiew und Accra und beim Bouldern und 

Beachvolleyball in der Kletterhalle wur-

den ungeahnte Kräfte geweckt. 

Ein Tagesaus� ug führte die Gruppe in 

den Harz, wo uns der sagenumwobene 

Wurmberg mit mystischem Nebel emp-

� ng. Die Seilbahnfahrt auf den Berg war 

noch keine Herausforderung, wohl aber 

die 5 km lange Abfahrt ins Tal mit Mon-

sterrollern. 

Auch beim Überqueren der 458 m langen 

Hängebrücke „Titan“ mussten einige Äng-

ste in wackliger Höhe überwunden wer-

„Musik ohne Grenzen – 
Volksmusik verbindet“
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„Musik ohne Grenzen – 
Volksmusik verbindet“

den. Die Abende verbrachten unsere 

Gäste bei Ihren Gastgeschwistern und 

Gasteltern, die sich dankenswerter-

weise in so großer Zahl zur Verfügung 

gestellt hatten.

Am Ende der Projektwoche stand die 

Abschlussaufführung im Campussaal, 

in der die Ergebnisse der Workshops 

und im Vorfeld vorbereitete Beiträge 

der Teilnehmerschulen präsentiert wur-

den. In einem anderthalbstündigen Pro-

gramm konnte das Publikum deutsche, 

ukrainische und ghanaische Lieder und 

Märchen erleben, abwechslungsreiche 

Tanz-Performances und hinreißend ko-

mische Improtheater-Szenen. 

Mit Dankesworten der Schulleiter, dem 

Überreichen von Gastgeschenken und 

viel Applaus endete die Präsentation 

und bei Speis und Trank klang der 

Abend gemütlich aus. Am nächsten 

Morgen verabschiedeten sich die Gäste 

mit der festen Verabredung, sich im Mai 

2018 in Kiew wiederzutreffen.

Stefanie Dinter 

Projektverantwortliche
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Ein altes Sprichwort sagt: Aller guten 

Dinge sind drei. Doch dieses Mal war 

das Glück schon beim zweiten Mal auf 

unserer Seite. Nachdem Peter Degner 

durch einen Sturz in seiner Wohnung 

nicht zum Juni-Salon erscheinen konn-

te, hat es nun beim zweiten Anlauf ge-

klappt. Unsere Besucher hat es gefreut, 

denn der Saal der Europäischen Stif-

tung der Rahn Dittrich Group für Bil-

dung und Kultur im Markt 10 war gut 

gefüllt. Kein Wunder, denn Peter Deg-

ner gehört zu Leipzig wie das Salz in die 

Suppe. Seit vielen Jahren – in diesem 

Jahr war es das 23. Mal – organisiert er 

die „Classic Open“ auf dem Leipziger 

Markt, ein Kulturevent, das bis heute 

ohne Eintritt ist. Dafür lieben ihn die 

Leipziger. Daneben tritt er als Förderer 

und Unterstützer von regionalen Künst-

lern auf und vergibt die goldene Zigarre, 

einen Preis, der mit 3-5000 € dotiert ist. 

Die 2011 gegründete Peter Degner 

Stiftung setzt sich zum Ziel „mit der 

Stadt für die Stadt“ Kultur für alle Men-

schen egal welcher Herkunft erlebbar 

zu machen und zu fördern. Degner ist 

so populär, dass er nur mit seinen Initia-

len wirbt. Das P.D.-Veranstaltungs ma-

na gement, dessen Sitz sich in der 

Kreuzstraße 19 be� ndet, ist ein Einzel-

unternehmen mit Kooperationspartnern. 

Das Motto des Unternehmens heißt: 

„Ich bin Diener des Publikums an der 

Seite des Künstlers. Die Sonne muss im 

Zuschauerraum aufgehen und nicht 

über der Bühne.“ 

Im Gespräch mit Moderator Dr. Bernd 

Landmann erfuhren die Besucher, dass 

Degner keinen geradlinigen Lebensweg 

hinter sich hat. Er wurde 1954 in Leipzig 

geboren, machte Abitur und begann ein 

Studium der Kulturwissenschaften. Es 

folgte die Exmatrikulation nach Degners 

Darstellung aufgrund der Freundschaft 

zu Hildegard Knef sowie das Verbot, in 

der DDR-Kulturszene zu arbeiten. Um 

sich wirtschaftlich über Wasser zu halten, 

griff er nach einem Strohhalm, der sich 

jedoch als stabiles Floß erwies. So ist 

er seit seinem 24. Lebensjahr als Grab-

redner tätig und hat bisher mehr als 

50 000 Grabreden gehalten, zuneh-

mend auch für verstorbene prominente 

Persönlichkeiten. Man nahm unserem 

Salongast ab, dass man dem Sinnieren 

über den Tod auch Heiteres entnehmen 

kann. So fehlte es nicht an Lachern, 

wenn Degner Beispiele sprachlicher 

Verfehlungen bei Grabrednern sowie 

entsprechende Witze zum Besten gab. 

Wenn der Moderator unserem Gast 

auch nicht jedes Geheimnis entlocken 

konnte, so erfuhr man dennoch Neues. 

Zum Beispiel, dass Degner an einem 

Buch schreibt, das unter dem Titel „Ich 

dreh‘ mich noch mal um“ im Eulen-

spiegelverlag erscheinen soll. Proben 

wollte er mit Rücksicht auf den Verlag 

noch nicht lesen. Man darf also ge-

spannt sein.

Am Ende gab es viel Beifall für diese 

kurzweilige, unterhaltsame Veranstal-

tung, die erneut musikalisch von dem 

rumänischen Pianisten Cristian Dirnea 

begleitet wurde. 

Angelika Neumann-Pudszuhn

Best Age Forum 

Zu Gast im Salon am Donnerstag: Peter Degner
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Seit Oktober 2001 treten die Goethe-

Freunde Altenburgs und wir, die Rahn 

Education, zweimal im Jahr gemeinsam 

als Veranstalter auf. Den allerersten 

Vortrag hielt Prof. Dr. Leistner. Den Titel 

der Veranstaltungsreihe haben wir in 

Anlehnung an das Erfolgsstück von 

Peter Hacks „Ein Gespräch im Hause 

Stein über den abwesenden Herrn von 

Goethe“ gewählt. Wir stellen kostenlos 

den wunderschönen Saal in unserer 

Schmidtschen Villa zur Verfügung, ich 

sorge stets für einen sachkundigen und 

möglichst eloquenten Referenten, un-

sere Schulleitung organisiert ein lecke-

res Büffet nach dem Vortrag, Adelheid 

Friedrich als Vorsitzende des Freundes-

kreis Goethes taktet diese unsere ge-

meinsame Reihe immer öffentlichkeits-

wirksam in ihr Jahresprogramm ein und 

sorgt dafür, dass jede „Tischrede“ zu-

verlässig auch ein Echo in der Osterlän-

der Volkszeitung (OVZ) erhält. Dadurch 

ist unsere Villa inzwischen in Altenburg 

auch als attraktiver Veranstaltungsort 

bekannt geworden. Das kommt natür-

lich dem Image unserer Grundschule im 

Hause zugute, die seit kurzem den Na-

men des literarischen Aufklärers und 

Kinderfreundes Christian Felix Weiße 

(1726–1804) trägt, eines bedeutenden 

Sohnes der Skatstadt.

Mit der Tischrede am 9. Oktober 

d. J. kam ein weiterer Sohn des Alten-

burger Landes in der Schmidtschen 

Villa zur Geltung: Dr. Dieter Pilling, ein 

profunder Kenner Goethes. Er sprach 

über das erste Weimarer Jahrzehnt des 

Dichterfürsten und bannte sein Publi-

kum schon von Anbeginn, weil er eben-

so schonungslos wie unerwartet mit 

der Legende vom ach so liberalen und  

kunstsinnigen Duodezstaat Weimar auf-

zuräumen begann. Das Herzogtum sei 

um keinen Deut besser gewesen als die 

anderen feudalen deutschen Staaten. 

Standesschranken, Standesdünkel, In-

trigen, härteste Ausbeutung wären auch 

hier kennzeichnend gewesen. Und der 

Herzog Karl August wäre längst verges-

sen, wenn er nicht mit Goethe einen 

ungeheuren Glücksgriff getan hätte. 

Sein unstreitiges Verdienst bestehe da-

rin, dass er den großen universellen 

Geist materiell sichergestellt habe, so-

dass sich dessen Genialität voll entfal-

ten konnte. Doch dazu sei es auch erst 

gekommen, nachdem er ihn ein Jahr-

zehnt lang bis über die Ohren mit staat-

lichen Aufgaben zugedeckt und den 

Dichter in ihm fast erstickt hätte. Die 

Zuhörer im gut gefüllten Saal folgten Dr. 

Pillings Ausführungen äußerst aufmerk-

sam und spendeten am Ende lang an-

haltenden Beifall. Am 11. Oktober er-

schien in der OVZ unter der Überschrift 

„Die Kehrseite des Weimarer Musen-

hofs“ eine detaillierte Rezension von 

Goethe-Freund Frieder Krause. Die 

Rahn Education, unsere Freie Grund-

schule Altenburg und ihr Namenspatron 

fanden schon in den ersten Sätzen lo-

bende Erwähnung. Was wollen wir 

mehr?

Dr. Bernd Landmann

Kulturbeauftragter

Tischreden in der Villa Schmidt über den abwesenden 
Herrn von Goethe – immer noch und immer wieder wie neu 
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Der Salon im Oktober, in diesem Jahr 

im Rahmen des Leipziger Literarischen 

Herbstes stehend, löste einen wahren Be-

sucheransturm aus. Eröffnet von der Pro-

jektleiterin dieses Literaturfestivals Regine 

Möbius, moderierte Dr. Bernd Landmann 

feinfühlig eine Gesprächsrunde zwischen 

dem fast 91-jährigen Nestor der DDR-Lite-

ratur Werner Heiduczek und dem 40-jäh-

rigen Erfolgsautor Clemens Meyer.

Auf die anfangs gestellte Frage des 

Moderators, was Luther, der im 500-jäh-

rigen Reformationsjubiläum im Mittel-

punkt des Leipziger Literarischen Herbs-

tes steht, den beiden Autoren heute 

bedeute, antwortete Meyer zögerlich. 

Auf dem Weg zur Schriftstellerei sei für 

ihn seine Zeit als Bauarbeiter prägend 

gewesen. Dort habe er wie Luther „den 

Leuten aufs Maul geschaut“ und viel 

gelernt. 

Von besonderem Interesse in dieser 

Veranstaltung war – neben dem Werde-

gang beider Schriftsteller zum Schrei-

ben – die außergewöhnliche Freund-

schaft zwischen Werner Heiduczek und 

Clemens Meyer sowie die Anziehungs-

kraft ihrer Literatur auf den jeweils an-

deren. Meyers erste Begegnung mit 

Heiduczeks Literatur fand über das 

Kinderbuch „Das verschenkte Weinen“ 

statt. Aus Anlass von Heiduczeks 80. 

Geburtstag schrieb er dann einen Arti-

kel in der FAZ. Es folgten eine Einladung 

zu Kaffee und Kuchen und der Beginn 

einer besonderen Freundschaft. Für  

Meyer ist Heiduczek „ein einzigartiger 

Mensch“, ein Schriftsteller mit eigener 

Stimme, Zeitzeuge der Schriftstellerge-

neration einer vergangenen Epoche. 

Heiduczek wiederum sieht im Leben 

von Clemens Meyer Parallelen zu sei-

nem Leben beim Ringen um „Glanz und 

Elend beim Schreiben“. Gemeinsam ist 

ihnen, dass sie dank ihrer Besessenheit 

zeitverschoben auf den „Trümmern“ 

einer untergegangenen Gesellschaft 

ihren Weg zur Literatur gefunden ha-

ben. Ihre Werke weisen sie als gute 

Chronisten und Beobachter ihrer Zeit 

und wahre Erzählkünstler aus. Der Wer-

degang dorthin verlief für beide nicht 

geradlinig.

Der aus Oberschlesien stammende 

Heiduczek kam nach Irrungen und 

Wirrungen während des 2. Weltkrieges, 

nach amerikanischer und russischer 

Kriegsgefangenschaft nach Ostdeutsch-

land und blieb. Nach einem Pädagogik-

Crashkurs begann er 1946 als Neuleh-

rer, wurde Schulinspektor, Kreisschulrat 

und Deutschlehrer im Ausland. Heute 

bekennt er, dass er als Student bereits 

wie ein Besessener geschrieben habe 

und nach einigen Irrwegen erkannte, 

dass das Schreiben seine Berufung sei. 

Äußere Zwänge waren für ihn Anlass, 

sich der Kinder- und Jugendliteratur zu-

zuwenden, wo er sich mit Erzählungen, 

Märchen und Nachdichtungen von Sa-

gen und Mythen an die Spitze der DDR-

Kinderliteratur schrieb. Für Meyer war 

der Wunsch, Schriftsteller zu werden, 

ebenfalls sehr früh ausgeprägt und lies 

ihn nicht mehr los. Als die Wende kam,  

war er pubertierender Jugendlicher, 

wuchs im Osten Leipzigs auf. Hier zwi-

schen Hinterhöfen, Straßenschlachten 

und einer politischen Zeit in Chaos und 

Unordnung fand er später den Stoff für 

seinen ersten Roman „Als wir träum-

ten“. Ohne Abitur und Berufsabschluss 

war zunächst das Leben seine Universi-

tät. Er schlug sich als Hilfsbauarbeiter, 

Hartz IV-Empfänger und mit anderen 

Nebenjobs durchs Leben bis ihm – 

auch durchs Studium am Leipziger 

Literaturinstitut – sein erster literari-

scher Durchbruch gelang.

In der Pause gab es Gelegenheit zum 

Bucherwerb und Signieren. Im zweiten 

Teil des Salons lasen beide Autoren aus 

ihren Werken, Werner Heiduczek mit 

fester und kraftvoller Stimme aus dem 

Essayband „Vom Glanz und Elend des 

Schreibens“ und Clemens Meyer aus 

dem Erzählband „Die stillen Trabanten“. 

Svitlana Kapitanova begleitete den Sa-

lon musikalisch am Flügel. Am Ende 

bemerkten die anwesenden Schriftstel-

ler Adel Karasholi und Helmut Richter: 

„Eine schöne Veranstaltung“. Dem 

kann man nur zustimmen. 

Angelika Neumann-Pudszuhn

Programmgestaltung Best Age Forum

Leipziger Literarischer Herbst
Werner Heiduczek trifft Clemens Meyer – Schriftsteller im Dialog
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Peter Sodann im letzten Salon 
am Donnerstag des Jahres 2017

1961 war er in der DDR als Leiter des 

Studentenkabaretts „Rat der Spötter“  

wegen eines angeblich konterrevolutio-

nären Programms einmal eingebuchtet 

worden. Seine linke Gesinnung, die er 

seinem kommunistischen Elternhaus 

verdankt, hat dadurch aber nicht wirk-

lich Schaden genommen. Sein erstes 

Engagement als Schauspieler bekam er 

1964 am Berliner Ensemble, weil das 

„Buberl“ Helene Weigel trotz Pannen 

beim Vorsprechen ziemlich beeindruckt 

hat. Ins Gedächtnis der Hallenser hat er 

sich als Schöpfer der Halleschen „Kul-

turinsel“ unvergesslich eingegraben. 

Als Tatort-Kommissar Bruno Ehrlicher 

ist er ab 1991 für ein Millionen publikum 

am Fernsehschirm zum Begriff gewor-

den. Viel Achtung erworben hat er sich, 

als er die zwischen 1945 und 1989 in 

der sowjetischen Besatzungszone bzw. 

der DDR erschienene Literatur vor Ver-

nichtung, Geringschätzung und Verges-

sen zu retten begann und in einer Bibli-

othek versammelt hat, die sich heute in 

Staucha bei Meißen be� ndet. Putzmun-

ter. umtriebig, streitbar, einseitige Be-

trachtungen und Zuspitzungen nicht 

scheuend, zum Widerspruch reizend, 

spottlustig und sprühend vor Ideen – so 

hat sich Peter Sodann ungeachtet sei-

ner 82 Jahre am 16. November im Sa-

lon am Donnerstag den Besuchern im 

übervollen Saal präsentiert. 2009 wäre 

er fast unser Bundespräsident gewor-

den, wie er launig erzählte. Allerdings 

hätten am entscheidenden Wahltag, 

dem 23. Mai, alle Schwarzen an Diar-

rhöe, die Roten an Maul-und Klauen-

seuche, die Grünen an Vogelgrippe und 

die Gelben an Fleck� eber darnieder ge-

legen haben müssen. Von den Dunkel-

roten als den dann einzigen im Plenar-

saal Anwesenden wäre er dann sicher 

einstimmig gewählt worden. Dahin ist 

es bekanntlich nicht gekommen, ob-

wohl ihm zwei mehr, als die Linken zähl-

ten, ihre Stimme gegeben haben. Mit 

sichtlichem Vergnügen am Paradox 

spann Peter Sodann sodann den Faden 

fort, was er getan hätte, wenn er gekürt 

worden wäre. Und das waren gar nicht 

so verkehrte Gedanken. Seit er sich als 

politischer Mensch versteht, hat er eine 

bunte Welt des Friedens, der Brüder-

lichkeit und der sozialen Gerechtigkeit 

vor Augen. Dafür setzt er sich noch im-

mer mit aller Kraft ein, auch wenn er 

zugegebenermaßen gegenwärtig über-

haupt keine Chancen für eine solche 

Weltordnung sieht. Er halte die jetzige 

Welt mit all ihren Ungerechtigkeiten 

und Fährnissen aber ganz gut aus, weil 

er sich seit längerem schon als be-

tender Kommunist betrachte. Das gab 

er am Ende mit leichten Augenzwinkern 

kund. Wer Glück hatte, konnte ein Ex-

emplar seiner Autobiographie „Keine 

halben Sachen“ ergattern und sich si-

gnieren lassen. Das Fazit des Abends: 

Er setzte Achtungszeichen, regte zum 

Nachdenken an und sorgte mit Wort-

witz und Hintersinn für viele Lacher. 

Das Publikum bedankte sich bei ihm 

mit herzlichem Beifall. Die Moderation 

lag in den Händen von Dr. Angelika 

Neumann-Pudszuhn. Für musikalische 

Glanzpunkte in den Pausen sorgte 

Cristian Mihaj Dirnea am Blüthner. 

Bernd Landmann

Schumann-Haus erhält Europäisches Kulturerbe-Siegel

Die Europäische Kommission hat am 05.12.2017 bekannt gegeben: Die Kulturerbe-Stätten Leipzigs 

erhalten 2017 das Europäische Kulturerbe-Siegel – und somit auch das Schumann-Haus!

Das Schumann-Haus, welches im Eigentum der RDG-Stiftung ist, und die unermüdliche Kulturarbeit der 

Rahn Education haben hauptsächlich mit dazu beigetragen hat, dass unsere Freie Grundschule Clara 

Schumann nun in einem Gebäude etabliert ist, welches das „Kultursiegel der Europäischen Kommission“ 

tragen wird.

scheuend, zum Widerspruch reizend, mer mit aller Kraft ein, auch wenn er 

Vicky Leandros und Altenburger Rahn-Schüler singen Adventslieder
 

Der Osterländer Volkszeitung war das Adventsliedersingen vom 1. Dezember 

ein besonderer Beitrag wert. In der Altenburger Brüderkirche gaben die 

jungen Sängerinnen und Sänger aus der Freien Grundschule Christian Felix 

Weiße der Rahn Education ihr Bestes, als sie gemeinsam mit Vicky Leandros 

auf der Bühne standen. Ein unvergessliches Erlebnis!



20 Jahre Martina Schmied | Börde Campus Gröningen

25 Jahre Sigrid Kompa | Verwaltungsstandort Auerbach

15 Jahre Philipp Schittek | Freie Oberschule und Fachoberschule Fürstenwalde

25 Jahre Heidrun Deisinger | Börde Campus Gröningen

15 Jahre Annett Gedenk | Freie Grundschule Leipzig

Firmen-jubiläen

Ramona Eickmeier | Börde Campus Gröningen 

Matthias Bornmann | Freie Grundschule Leipzig

Angelika Neumann-Pudszuhn | Best Age Forum

Heidrun Deisinger | Börde Campus Gröningen

Annett Kieschnik | Freie Grundschule Altenburg

Berit Neumann | Freie Grundschule Altenburg

Monika Hoppe | Wirtschaftsakademie Halle

Geburtstage
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Es war ein bewegender Moment, als ich 

mich am 11. November gegen 20.30 Uhr 

vor dem Schumann-Haus von Peter 

Schreier verabschiedete. Von einem he-

rausragenden Künstler, der ganze Ge-

nerationen mit seiner unverwechselbaren 

Stimme prägte und die er wie kein an-

derer so deklarierend einzusetzen wusste.

Vorausgegangen war ein berühren-

der Abend, den Schreier zusammen mit 

seinem langjährigen Freund Hans John 

aus alten Kruzianer-Tagen dem Schu-

mann-Haus und seiner neuen Ausstel-

lung zum 200. Geburtstag Clara Schu-

manns 2019 spendete. Natürlich sprach 

er von seiner musikalischen Beziehung 

zu Robert Schumann, der Af� nität zu 

seinen wunderbaren Liedkompositionen. 

Richtig stimmungsvoll wurde es aber 

vor allen Dingen dann, wenn er wie bei-

läu� g von sich und seinen Erlebnissen 

mit seinen langjährigen Partnern, wie 

z. B. einem Herbert von Karajan, Karl 

Böhm oder Wolfgang Sawallisch erzähl-

te. Dieser Mann hatte auf allen Bühnen 

der Welt gesungen, trat zusammen mit 

allen anderen großen Künstlern auf und 

ist doch immer bescheiden und dank-

bar geblieben. Wahrscheinlich ist das 

wahre Größe, oder, wie er mir im Ge-

spräch erzählte, auch ein wenig Veran-

lagung. Auf jeden Fall ist er ein großes 

Vorbild für mich und ich werde im Fe-

bruar 2018 bestimmt in der Thomas-

kirche sein, wenn er die Bachsche Jo-

hannespassion als Dirigent leiten wird.

Ein besonderer Dank gilt Dr. Bernd 

Landmann und der Europäischen Stif-

tung der Rahn Dittrich Group für Bil-

dung und Kultur, die diesen besondere 

Abend, der so viele Erinnerungen weckte, 

ermöglicht haben.

 

Gregor Nowak

Geschäftsführer Schumann-Verein 

Leipzig e.V.

Peter Schreier – ein weltberühmter Künstler 
zu Gast im Schumann-Haus
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In der Rahn Education ist es seit vielen 

Jahren Tradition, dass Geschäftsführer 

Gotthard Dittrich die zum Martinsgan-

sessen einlädt – so auch wieder in die-

sem Jahr! An allen Schulen, Kitas, Aus-

bildungs- und Verwaltungsstandorten 

hatten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

die Gelegenheit am 13. November in 

einem würdigen Rahmen sich die Mar-

tinsgans munden zu lassen und einige 

haben dies aus „festgehalten“

Kleiner Exkurs in die Geschichte: Der 

Legende nach kümmerte sich trotz des 

eisigen Winters keiner seiner Begleiter 

um das Schicksal eines frierenden 

Mannes. – Martin jedoch wollte helfen, 

und, da er außer seiner Uniform und 

seinem Schwert nichts bei sich hatte, 

teilte er kurzerhand seinen Mantel in zwei 

Stücke und gab eines davon dem Bett-

ler. In der folgenden Nacht erschien ihm 

Jesus im Traum und dankte ihm für die 

gute Tat. Denn in der Gestalt des Bett-

lers habe Martin dem Gottessohn selbst 

geholfen: „Martinus, der noch nicht ge-

tauft ist, hat mich mit diesem Mantel 

bekleidet“, soll Jesus zu Martin gesagt 

haben. Danach war Martin im Jahr 372 

dazu ausersehen worden, Bischof von 

Tours zu werden. Aus Bescheidenheit 

und aus Respekt vor dem hohen Amt 

soll er sich jedoch in einem Gänsestall 

versteckt haben, um der neuen Aufgabe 

zu entgehen. Doch das Geschnatter der 

Tiere war wohl unüberhörbar und der 

Legende nach, waren es die Gänse, die 

den heiligen Martin verrieten. Am 4. Juli 

des gleichen Jahres wurde Martin zum 

Bischof geweiht Verstorben ist Martin 

von Tours am 8.11. des Jahres 397. Be-

stattet wurde er am 11. November, eine 

Vielzahl von Menschen nahmen daran teil. 

Heutzutage gedenken an diesem Tag, 

vor allem Kinder, dem heiligen Martin. 

Mit dem Martinstag soll bei den Kindern 

das Bewusstsein für die Armen und 

das Teilen geschärft werden. Neben 

Martinsgans und Martinssingen ist be-

sonders für die Kinder der Martins-

umzug ein freudiges Ereignis, wenn sie 

mit oftmals selbst gebastelten Lampions 

gemeinsam unterwegs sind.

Martinsgansessen – eine Einladung mit Tradition
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Am 15. und 16. November kam die Ge-

schäftsführung zum letzten Mal im 

Jahr 2017 mit den Führungskräften 

des Unternehmens zur Leitungskonfe-

renz in Zielona Góra zusammen. Nach 

dem Impulsvortrag mit anschlie-

ßendem Workshop zum Thema: Ich 

habe so ein Gefühl: „Generationen – 

Selbstverständnis und Anspruch“ 

konnte im Anschluss beim gemein-

samen Abendessen noch weiter disku-

tiert und natürlich auch viel gelacht 

werden. Am nächsten Morgen war-

teten wieder verschiedene Workshops 

auf die Teilnehmer. Dann gab es noch 

für alle noch eine kreative Überra-

schung. Bei einem Malkurs, in dessen 

Ergebnis ein gemeinsames Bild aus 

vielen Puzzleteilen entstand, konnte 

das Zusammengehörigkeitsgefühl ge-

stärkt und der Teamgedanke unter-

stützt werden. Das entstandene Bild 

wird einen würdigen Platz im Gebäude 

der Salomonstraße 10 � nden.

 

Manuela Rauchfuß

Personalleitung

Workshop der Geschäftsführung



Den alten Klassenspiegel habe ich 

noch. Sie waren vierzehn, sechs Schü-

lerinnen und acht Schüler, und � rmierten 

als Klasse unter W 96 L. 1996 hatten sie 

in der Fachrichtung Wirtschaft und Ver-

waltung unserer Fachoberschule in 

der Kochstraße ihren Parforcelauf zur 

Fachhochschulreife aufgenommen. Da 

sie allesamt schon einen Berufsab-

schluss in der Tasche hatten, teilweise 

kurz zuvor bei uns in der Berufsfach-

schule erlangt, genügte ein Schuljahr, 

um das Zielband zu reißen.

2017 stand also nicht nur in unserer 

Freien Grundschule „Clara Schumann“, 

sondern auch in der ehemaligen W 96 L 

ein zwanzigjähriges Jubiläum an. Dass 

alle Ehemaligen sich daran erinnerten 

und man sich aus diesem Anlass un-

bedingt noch einmal in der Kochstraße 

versammeln wollte, möglichst mit eini-

gen Lehrern von damals, zeigt, wie sehr 

die Rahn Schule prägend, insbeson-

dere teambildend gewirkt hat. 

Initiatoren und Organisatoren des 

Treffens waren Lysann Kasprick (sei-

nerzeit Hohlfeld) und Semir Hassoun.  

Beide können inzwischen auf eine be-

eindruckende beru� iche Laufbahn zu-

rückblicken. Semir hat an der HTWK 

Leipzig Betriebswirtschaftslehre mit 

Schwerpunkt Bank- und Finanzmana-

gement studiert und seinen Master 

gemacht. Jetzt ist er bei einem Finanz-

dienstleister im Bau� nanzierungsbereich 

mit 600 Angestellten Teamleiter. Ihm 

unterstehen acht Mitarbeiter und er 

baut gerade ein weiteres Team mit sie-

ben Mitarbeitern auf. Lysann studierte 

in Frankfurt am Main Sozialpädagogik, 

erwarb später an der Martin-Luther-

Universität den Master of Science in 

Medizinpädagogik und schreibt gegen-

wärtig ihre Doktorarbeit auf dem Gebiet 

der Medizinwissenschaften, sodass sie 

sich jetzt schon Dr. cand. rer. medic. 

nennen darf. Sie war und ist aber vor 

allem eine Frau der Praxis. Sie entwi-

ckelte Versorgungsmodelle für Risiko-

patienten und einen Risikoerkennungs-

tool, der sich bereits in Kliniken und 

Hausarztpraxen im Einsatz be� ndet, sie 

erprobte Telemedizin und gibt seit ei-

niger Zeit schon ihr reiches Fachwissen 

an Studenten weiter. Eine eigene und 

dazu prominent vernetzte geriatrische 

Praxis hat sie natürlich auch. An die 

Rahn-Zeit denkt sie gern zurück und 

ihre Wertschätzung für uns zeigt sich 

nicht zuletzt darin, dass ihr Sohn unser 

Leipziger Gymnasium besucht.

Von beachtlichen Karrieren und erin-

nerungsfreudigen Rückblicken auf die 

Zeit in der Kochstraße könnte ich aber 

noch so manches mehr aus der W 96 L 

berichten. Sechs Alumni haben mir ihre 

Kurzvita geschickt, darunter zwei, die 

an dem Treffen gar nicht teilgenommen 

haben, weil sie aus unterschiedlichen 

Gründen verhindert waren. Jana Loth 

(ehemals Simon) hob in ihrer Mail her-

vor, dass sie in der „Rahn Schule zum 

selbständigen Denken und Anwenden 

von Wissen“ erzogen worden und ihr 

das später sehr zugute gekommen sei. 

Aus einem Hobby entwickelte sie ihren 

jetzigen Beruf. Sie führt ein Unterneh-

men für Hochzeitsplanung und Event-

dekorationen und beschäftigt fünf Mit-

arbeiter. Seit ich das weiß, möchte ich 

glatt noch einmal heiraten. Lars Schil-

ling (ehemals Dietze) erinnert sich be-

sonders dankbar an seinen Lehrer Bur-

khardt Diedrich. Der hat ihn gelehrt, 

Pascal zu programmieren. Und das war 

der Funke, aus dem die Flamme schlug. 

Heute arbeitet er in der 30. Etage des 

Silberturms der Main-Metropole und 

beschäftigt sich mit Arti� cial Intelli-

gence, Cloud Computing, Big Data, 

Machine Learning, Deep Learning, Arti-

� cial Neutral Network, Tenso� ow u.ä. 

zum Nutzen für die Deutsche Bundes-

bahn. Mir wird ganz schwindlig vor die-

sen Begriffen. So wachsen Schüler 

über ihre Lehrer hinaus. Und das ist gut 

so. Peter Bischoff fand seine Rahn-

Zeit nicht zuletzt deshalb so prickelnd, 

weil Privatschule damals noch etwas 

ganz „Besonderes“ war. Das hätte bei 

ihm ein „Gefühl von Stolz“ erzeugt. 

1994 hat er in einer Datenverarbeitungs-

klasse in unserer Leipziger Schul-Ur-

zelle Kochstraße angefangen. Er ge-

hörte also zu den Schülern der ersten 

Stunde. Jetzt ist er Geschäftsstellen-

leiter der renommierten LFB Immobilien 

GmbH. Er ist für 18 Mitarbeiter und drei 

Shops als selbständiger Unternehmer 

verantwortlich. Liebend gern würde er 

seine zwei Kinder einer Rahn-Kita an-

vertrauen, hat leider bis jetzt noch nicht 

geklappt. Sein Bemühen zeigt aber sei-

ne innere Verbundenheit mit der Rahn 

Education. Jens Kaaden hat wie Semir 

an der HTWK Leipzig erfolgreich ein 

Studium in BWL absolviert. 2012 wagte 

er mit einem Freund den Schritt in die 

Selbständigkeit und gründete die � fth-

freedom GmbH. Die Firma beschäftigt 

sich als Dienstleister mit Fragen des Ur-

heberschutzes im Internet und ist für 

viele große Verlage und Filmunterneh-

men in Deutschland sowie im Ausland 

tätig. 15 Mitarbeiter verdienen sich hier 

ihr Brot. Es dürfte wohl auch für ein 

gutes Zubrot reichen. Seine Mail an 

mich beschloss Jens mit den Worten: 

„Eigentlich wollte ich direkt auf dem Ar-

beitsmarkt tätig werden, entschied 

mich dann aber für eine Ausbildung 

zum kaufmännischen Assistenten bei 

Ihnen im Haus. Ohne Ihre Unterstüt-

zung hätte ich wohl nicht noch das 

Fachabitur angeschlossen und schlus-

Noch ein 20-jähriges Jubiläum oder eine Rückbesinnung, 
die vorwärts weist 
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sendlich meine schulische Laufbahn 

als Diplombetriebswirt abgeschlossen.  

Herzlichen Dank an Sie und die ge-

samte Lehrerschaft.“ Das schmeichelt 

natürlich ungemein. Dabei habe ich den 

Schülern seiner Klasse nur beigebracht, 

dass sowohl die Schreibung Hofer-

straße als auch Hofer Straße richtig 

sein kann, jedoch nicht in jedem Falle. 

Kleine Denkaufgabe zwischendurch: 

Wie lautet die Regel? Wissen Sie’s?

Schlag 14 Uhr am 9. September 2017 

hatte man sich verabredet. Von den 

Lehrern pünktlich zur Stelle waren der 

ehemalige Klassenlehrer Dr. Kuntze, 

der Mathepauker Dr. Pudszuhn, ich, der 

Deutschfuzzi, und der jetzige Leiter 

unserer Fachoberschule Herr Molden-

hauer. Herr Brinkel und Herr Diedrich 

waren zumindest in den Gesprächen 

immer mit dabei. Ihnen müssen zu Hau-

se die Ohren geklungen haben. Von den  

Alumni waren zunächst nur acht er-

schienen. Den stärksten Auftritt dabei 

legte zweifelsfrei Helge Höfer hin. Er 

ritt vollbärtig und in kultiger Kluft auf 

einem ganz ganz heißen Ofen in den 

Schulhof ein. Uns allen � elen die Augen 

aus dem Kopf und die Kinnladen runter. 

Der postwendende Kommentar seiner 

Mitschüler: „Helge, wie er leibt und lebt!“ 

Ich fragte ihn mit gespielter Angst: 

„Etwa Mitglied einer Rockergang?“ Ein 

herzhaftes Lachen war seine Antwort.  

Es ging also von Anfang an lustig zu. 

Am Ende hatten sich von den ursprüng-

lich 14 Klassenkameraden 11 eingefun-

den. Ist das nicht spitze? Da waren die 

Jubilare aber schon an den Schladitzer 

See weitergezogen, hatten dort ein 

kleines Zeltlager errichtet, den Grill an-

geworfen und ventilierten bei Bratwurst 

und Pilsner den von mir in den Raum 

gesetzten Gedanken, ob es nicht super 

wäre, wenn die Rahn Education künftig 

eine professionelle Alumni-P� ege be-

treiben würde mit allem, was dazu gehört, 

wie etwa dem Aufbau einer Internet-

plattform, der regelmäßigen Über mitt-

lung von aktuellen Informationen, der 

Einrichtung von Ideenbörsen und der 

Organisierung von gelegentlichen ge-

selligen Treffen. So könnten interes-

sante Netzwerke entstehen, Projekte 

durch die Zusammenführung von pas-

senden Partnern initiiert und befördert 

werden und die Rahn Schulen hätten 

die unschätzbare Möglichkeit, zur Bele-

bung des Unterrichts auf Leute zurück-

greifen, die es nach der Schulbank bei 

Rahns zu etwas gebracht haben und 

darüber Aufschlussreiches und An-

spornendes zu erzählen wüssten. Herr 

Dittrich ist schon lange von der Alumni-

Idee in� ziert. Mit Sicherheit wird des-

halb daraus auch etwas werden. Es 

muss ja nicht gleich eine Wiedersehen-

sparty von 2000 Ex-Schülern und Ex-

Lehrern mit Kult-Mopeds und dem 

OBM auf einer Simson als Ehrengast 

sein, wie sie laut Bericht der LVZ vom 

18. September 2017 zwei ehemalige 

Leipziger POS, die 46. Und die 146.,  

jüngst in Neu-Lindenau erlebt haben.  

Aber man sollte für die 

Zukunft nichts ausschlie-

ßen. Kühne Visionen sind 

bei der Rahn Education 

nicht nur immer erlaubt, 

sondern sogar dringend 

erwünscht. Sie gehören 

gleichsam zu den Mar-

kenzeichen der Firma.

Bernd Landmann 

Aber man sollte für die 

Zukunft nichts ausschlie-

ßen. Kühne Visionen sind 

bei der Rahn Education 

nicht nur immer erlaubt, 

sondern sogar dringend 

erwünscht. Sie gehören 

gleichsam zu den Mar-

kenzeichen der Firma.

Bernd Landmann 



Am 17.11.2017 fand im Saal der RDG-

Stiftung am Markt 10 eine musikalisch-

literarische Veranstaltung statt, die dem 

europäischen Gedanken gewidmet war 

– ein Ergebnis der fruchtbaren Zusam-

menarbeit zwischen dem rumänischen 

Honorarkonsulat, dem Institut français, 

dem Polnischen Institut und der Euro-

päischen Stiftung der Rahn Dittrich 

Group für Bildung und Kultur. 

Die Besinnung auf gemeinsame kul-

turelle Werte in einer Zeit, da Europa 

großen Belas tungsproben ausgesetzt 

ist, bestimmte die Konzeption. Der Abend, 

ganz der Epoche der europäischen Ro-

mantikgewidmet, bot eine ebenso ge-

nussreichen wie informative ideelle 

Reise durch die vier Länder der veran-

staltenden Institutionen. Der Einladung 

waren Vertreter der ansässigen Hono-

rarkonsulate, ausländi schen Kulturinsti-

tute und Musikermuseen gefolgt sowie 

Lehrstuhlinhaber von linguistischen In-

stituten. Von den Gästen namentlich 

genannt seien der US-amerikanische Ge-

neralkonsul Timothy Eydelnant, Kunst-

mäzen Wolf-Dietrich Freiherr Speck von 

Sternburg und der Honorarkonsul Itali-

ens Prof. Dr. med. Dr. h.c. Dietger 

Niederwieser, ein wegen seiner weg wei-

sen den Forschungen zur Leukämie in-

ternational hoch geachteter Onkologe.

Die Leiterin des Kulturamtes Susan-

ne Kucharski-Huniat eröffnete den 

Abend mit einem Grußwort. Auf dem 

Programm standen Werke von Fauré, 

Enescu, Chopin,den Schumanns und 

Gedichte von Heine, Mickiewicz und 

Eminescu. Die französische Sopranistin 

Alice Ungerer sowie die rumänischen 

Künstler Claudiana Calin Rotaru (So-

pran), Rodin Moldovan (Cello) und Cri-

stian Mihai Dirnea (Klavier) lösten wah-

re Begeisterungsstürme aus. Das Büffet 

mit Spezialitäten aus Frankreich, Polen, 

Rumänien und Deutschland begeisterte 

nicht minder. Die Gespräche bei lecke-

ren Häppchen und edlen Weinen über 

Kunst, Europa, Gott und die Welt dau-

erten fast bis Mitternacht.  

Claudia Töteberg

Vorstandssekretariat RDG-Stiftung
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Europäische Soiree 2018 
Eine Veranstaltung von besonderem Format
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OBM Burkhard Jung gab sich die Ehre 

und besuchte im Rahmen seiner Israel-

reise im November 2017 auch unsere 

Partnerschule, die Tichon Hadash High-

school in Herzliya. In seinem Beisein 

wurde feierlich die Kooperationsverein-

barung zwischen dem Musikalisch-Sport-

lichen Gymnasium Leipzig und der Tichon 

Hadash Highschool Herzliya von Neha-

ma Shalev, Schulleiterin der Tichon Ha-

dach Highschool, und Gotthard Dittrich, 

Geschäftsführer der Rahn Education, 

unterzeichnet. Es wurden interessante 

Gespräche geführt, Ideen und Gedan-

ken ausgetauscht. 

Burkhard Jung konnte sich auch von 

den musikalischen Fähigkeiten der isra-

elischen Schüler ein akustisches Bild 

machen. Von Seiten der Rahn Education 

waren auch Martin Seffner (Schulleiter 

Musikalisch-Sportliches Gymnasium) und 

Sybille Nowak (Schulleiterin Freie Grund-

schule/Musik- und Kunstschule Clara 

Schumann, Leipzig) vertreten. Wir freu-

en uns auf viele spannende musika-

lische Projekte im Rahmen der Schul-

partnerschaft.

Leipzigs Oberbürgermeister besucht Partnerschule der 
Rahn Education in Herzliya

Musikalisch-Sportliches Gymnasium) und partnerschaft.
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Einmal im Jahr sagen die Rahn Educa-

tion und die Europäische Stiftung der 

Rahn Dittrich Group für Bildung und 

Kultur mit einem Gänsebratenessen 

Danke . Und das seit vielen Jahren, seit 

drei Jahren aber zusammen mit der 

Leipziger Filiale des Polnischen Insti-

tuts Berlin. Bislang waren alle diese zu-

meist kulturell umrahmten Festschmäu-

se auf diese oder jene Weise glanzvoll. 

Der diesjährige Glanz aber übertraf alle 

Erwartungen. Glanzvoll der historisch 

bedeutsame Plenarsaal im Bundes-

verwaltungsgericht, in dem der musika-

lische Auftakt zum Essen stattfand. 

Glanzvoll die dort dargebotene vor-

adventliche Barockmusik vom Neuen 

Bachischen Collegium Musicum. Von 

geradezu überbordendem Glanz der 

Festsaal der ehemaligen Privatwohnung 

des Reichsgerichtspräsidenten, in dem 

das Essen stattfand. Und glanzvoll viele 

Namen der erschienen Festgäste. 

„Freunden danken – Freunde gewin-

nen – Freunde ins Gespräch bringen“ – 

das tradierte Motto dieser Veranstal-

tung wurde auch in diesem Jahr voll 

eingelöst. Dank verdient für Unterstüt-

zung, Förderung, Kooperation im ver-

gangenen Jahr hatten sich fast alle 

Gäste. Genannt seien hier aber nur 

Kulturamtsleiterin Susanne Kucharski-

Huniat, die gerade erst unsere Europä-

ische Soiree im Markt 10 durch ein ge-

dankentiefes Grußwort geadelt hatte, 

und Dr. Gabriele Goldfuß, Referats-

leiterin Internationale Zusammenarbeit 

der Stadt Leipzig, mit der und Ober-

bürgermeister Burkhard Jung Stiftungs-

ratsvorsitzender Gotthard Dittrich nur 

Tage zuvor unserer Partnerschule in 

Herzliya/Israel einen Freundschafts-

besuch abgestattet hat. 

Einige Gäste waren zum ersten Mal 

dabei wie etwa der US-amerikanischen 

Generalkonsul für Sachsen, Sachsen-

Anhalt und Thüringen Timothy Eydelnant 

und der Konsul der Russischen Födera-

tion in Leipzig Alexander Pikalev sowie 

der deutschlandweit bekannte Schau-

spieler und Kabarettist Peter Sodann. 

Gerade diese aber waren besonders 

aktiv, wenn es darum ging, Bekannt-

schaft durch Gespräche zu vertiefen. 

Peter Sodann hat beispielsweise der 

Vorsitzenden der Goethe-Gesellschaft 

Altenburg Adelheid Friedrich an die-

sem Abend versprochen, eine ihrer Ver-

anstaltungen zu bestreiten. Und es war 

eine Freude, die beiden (General-)Kon-

suln in der Konzertpause im angeregten 

Gespräch zu sehen. Wenn es oben 

schon so funktioniere, wie bei unserem 

Gänseschmaus unten, dann müsste 

uns um die Zukunft der Welt nicht ban-

ge sein. Das gilt zumal für die deutsch-

polnischen Beziehungen. Die Direktorin 

des Polnischen Instituts Berlin Hanna 

Nowak-Radziejowska hielt eine stark 

applaudierte Begrüßungsrede, die ganz 

und gar der Förderung eines gedeih-

lichen Klimas in den internationalen 

Beziehungen gewidmet war. Wechsel-

seitiger Respekt und Kooperation zum 

allseitigen Vorteil gehörten zu ihren 

Grundforderungen. In diesem Sinne 

äußerte sich auch der Verfasser dieses 

Berichts, der stellvertretend für den 

stimmlich etwas indisponierten Gott-

hard Dittrich ein Grußwort sprach. 

Zu einem besonderen Höhepunkt 

des Abends gestaltete sich die Über-

reichung eines Blumenstraußes an den 

Nestor der ostdeutschen Schriftsteller 

Werner Heiduczek, der just an diesem 

Tag seinen 91. Geburtstag beging. Er 

war der älteste Gast der Tafelrunde. Die 

Blumen wurden ihm überreicht vom 

jüngsten Mitesser, dem sechsjährigen 

Sohn Graham des Diplomatenehepaars 

Pixley. Da brandete viel Beifall auf. Ach 

ja, und der knusprige Gänsebraten mit 

Rotkohl, Speckbohnen und Klößen ist 

unbedingt auch zu den Glanzpunkten des 

festlichen Beisammenseins zu zählen. Die 

Messlatte für 2018 liegt also hoch. 

Dr. Bernd Landmann

Vizevorstandsvorsitzender 

der Rahn-Dittrich-Stiftung

Thanksgiving-Gänseschmaus 2017 – 
glanzvoll wie kaum je zuvor

v.li.n.re.: Bernd Landmann (Europäische Stiftung der Rahn Dittrich Group), US-Generalkonsul Timothy 
Eydelnant, Bernd Karwen (Polnisches Institut), Traudel Thalheim (Jounalistin), Werner Heiduczek (Schrift-
steller), Friedrich Magirius (ehem. Superindentent) und Geschäftsführer Gotthard Dittrich



Weihnachtsbäckerei – alle Jahre wieder
Unsere Stiftungsgründerin und langjährige Gesellschafterin Anne-

liese Ruppelt-Dittrich hat in Nienburg die „Weihnachts bäckerei“ 

wieder eröffnet. 

Unmengen von leckere Plätzchen und Keksen werden jedes Jahr in 

der Vorweihnachtszeit gebacken, damit sie pünktlich zum 1. Advent 

die Empfänger erreichen.

Auch Pfefferkuchenhäuser stehen wieder auf dem „Programm“ und 

erfreuen die Beschenkten. Ein großes Dankeschön an Frau Ruppelt-

Dittrich und ihre � eißigen Helfer!

Advents- und Weihnachtskonzerte 2017

08.12.2017
15 Uhr

Kita Tarsius (Campussaal)

13.12.2017
17 Uhr

Grundschule Fürstenwalde (Aula)

14.12.2017
17 Uhr

Musik- und Kunstschule Leipzig (RDG-Stiftung)

14. u. 15.12.2017
18 Uhr

Gymnasium/Oberschule Neuzelle (Aula Neuzelle)

15.12.2017
8 Uhr

Grundschule Leipzig (Schulhof)
Weihnachtssingen

18.12.2017
16 Uhr

Grundschule Altenburg (Brüderkirche)

19.12.2017
14 Uhr

Gymnasium und Sekundarschule Gröningen (Grabenstraße)
Weihnachtsbasar und Tag der offenen Tür

21.12.2017
13 Uhr

Oberschule Leipzig (Bethlehemgemeinde)

21.12.2017
18 Uhr

Gymnasium Leipzig (Taborkirche) 
gemeinsame Veranstaltung mit 4. Klassen der Grundschule Leipzig

Termine
Die Rahn Education als Veranstalter oder Mitveranstalter lädt ein:
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WEITERE INFORMATIONEN: 
www.schumann-haus.de
Tickets: www.ticketgalerie.de und www.eventim.de 
Telef. Vorbest.: 0341 3939-2191 bzw. 
per Mail unter: info@schumann-verein.de

Unsere Stiftungsgründerin und langjährige Gesellschafterin Anne-

liese Ruppelt-Dittrich hat in Nienburg die „Weihnachts bäckerei“ 

Unmengen von leckere Plätzchen und Keksen werden jedes Jahr in 

der Vorweihnachtszeit gebacken, damit sie pünktlich zum 1. Advent 

Auch Pfefferkuchenhäuser stehen wieder auf dem „Programm“ und 

gemeinsame Veranstaltung mit 4. Klassen der Grundschule Leipzig


